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Die Kaiſertage in Schleſien. 


Kaiſer Wilhelm hat dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paare in Breslau einen ebenſo herzlichen als 
glänzenden Empfang bereitet. Auch palitiſche 
Fragen dürften in Breslau zwiſchen den dies⸗ 
ſeitigen Staatsmännern und dem Gehülfen des 
ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen Leiters 
der ruſſiſchen Politik, Fürſten Lobanow, ver⸗ 
handelt worden ſein. Nichtsdeſtoweniger wäre 
es verfehlt, ſich von der Breslauer Monarchen⸗ 
begegnung Konſequenzen von außergewöhnlicher 


Tragweite verſprechen zu wollen. Die Zu⸗ 
. — der Herrſcher beider mächtiger 


Nachbarreiche fällt in keinem Punkte aus dem 
Rahmen der traditionellen und konventionellen 
Gepflogenheiten heraus. Deutſchlands Be⸗ 
ziehungen zu Rußland laſſen ſowohl unſeren 
politiſchen als unſeren wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen die Pflege guter Freundſchaft und etreuer 

ichbarſchaft zu dem Oſtreiche in böchſtem 
Maße erwünſcht erſcheinen, allein ganz daſſelbe 
gilt umgekehrt, und bei den bekaunten Ge⸗ 
fſinnungen und perſönlichen Neigungen des 
Katſers Nikolaus wird man in der Annahme 
kaum irre gehen, daß die in Breslau zwiſchen 
den dort anweſenden deutſchen und ruſſiſchen 
epflogenen Beſprechungen ſich 


des Dreibundes jeden Zweifel an der Natur 
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Petersburg, 7. September. Der „Re 


gierungsbote“ ſchickt den aus Breslau gemeldeten böff 


Einzelheiten über das Eintreffen des Kaiſers 
Nikolaus und der Kaiſerin folgende Bemerkungen 
voran: Der 5. September wird für das deutſche 
Volk ebenſo bedeutſam und denkwürdig fein, wie 
jene Auguſttage es für die unter Habsburger 
Scepter ſtehenden Völkerſchaften waren. ie 
Zuſammenkunft in Breslau, m der Hauptſtadt 
Schleſiens, zwiſchen Ihren Majeſtäten dem Kai⸗ 
ſer Nikolaus und der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna mit dem deutſchen Kaiſerpaare wird im 
ganzen Reiche der Hohenzollern mit demſelben 
Gefühl der Freude begrüßt werden, wie dieſes 
vor neun Tagen in Oeſterreich-Ungarn gelegent⸗ 
lich der Begegnung der Herrſcher in Wien der 
Fall war. Die Bande der Verwandtſchaft, welche 
die kaiſerliche Familie von Rußland mit derjeni⸗ 
gen Deutſchlands verbinden, werden in den Augen 
Europas ein beſonderes Gewicht den Worten der 
Freundſchaft geben, welche die Zuſammenkunft 
auf deutſchem Boden auszeichueten, abgeſehen 
ſelbſt von den politiſchen Beziehungen und von 
der Lage der internationalen Angelegenheiten. 
Die gleichzeitige Anweſenheit der beiden Souve⸗ 
räne in Breslau, welche ſich beide den Intereſſen 
der allgemeinen Ruhe geweiht haben, wird nicht 
verfehlen, ein neues willkommenes Pfand beizu⸗ 


bringen als Gewährleiſtung für die Feſtigkeit 


und Unverletzlichkeit des Friedens, dieſes höchſte 
Gutes der ziviliſirten Völker. 
Petersburg, 7. September.“ ; 
ſprechung der Kaiſerzuſammenkunft in Breslau 
angen die „Nowoſti“: Rußland und Deutſchland 
redn. der Aufrechterhaltung des europäiſchen 
ſehung d ingrelſgr Nur unter 1 
cn e ee Zei en d 
ae "2 Einfluſſes im äußerſten Oſten 
Anzeichen fre Wen Sinne müſſen wir jedes 
Anzeich udſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
Rußland und den Nachbarreichen würdigen. Die 
Zusammenkunft in Breslau ergänzt diejenige in 
Wien: beide zuſammen geben Zeugniß von elner 
ee Der er internationalen 
age in Europa. — Ver „Swet“ Außer üb: 
lich der Reiſe des SatfetDanzes nad Aion und 
Breslau, daß die auswärtigen Blätter dieſelbe 
mit Recht als das glücklichſte Ereigniß bezeichnen, 
welches die allgemeine Zuverſicht und die allge⸗ 
meine Hoffnung auf Unantaſtbarkeit des euxo⸗ 


N r 
N l 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblakt 


ein, ſondern auch N wenn 8 de 184 
ee e Vorſchläge enthalten, die dar⸗ Beiträge zu den Reſervefonds in Fortfall 


auf ausgehen, die Auffaſſung von Männern 
aus dem Volke unmittelbar zur Kenntniß des 
Herrſchers zu bringen. 
artigen, in N 
kleideten Schrift mit 
gegenſehen dürfen. 


ſogenannte Miſſionsauſtalt, deren 
„Hausvater“ Ruhmer, durch ſeine im 
äußerſten \ 
een und kirchlichem Gebiete namentlich 
in Schleſien allgemein bekannt iſt. Gege 
veröffentlicht jetzt der Vorſtand der Kreisſynode 
in Freyſtadt folgende Erklärung: 


gegründete, bezei 
von der königlichen Regierung thatſächlich nur 
als Präparandie konzeſſionirte Anſtalt „Kommt 
zu Jeſu“ in Alt⸗Tſchau bei Neuſalz, Kreis 
Freyſtadt, welche im weſentlichen von Liebes⸗ 
gaben der evangeliſchen Chriſtenheit gegründet iſt 
und erhalten wird, iſt im uneingeſchränkten 
Privatbeſitz ihres Gründers, wie wir urkundlich 
wiſſen. Unſere Bemühungen, den Herrn Ruhmer 
zu bewegen, dieſem ſeit Jahrzehnten beſtehenden 
Zuſtande endlich ein Ende zu machen und die 
Anſtalt in eine Stiftung zu verwandeln, ſind 


Garantie dafür vorhanden, daß der Anſtalt in 
chriſtlicher Liebe gemachte Zuwendungen wirk⸗ 
lich dauernd für chriſtliche Zwecke verwandt 
werden.“ 


Heft des Berichts „Die Reichstagsſeſſton 1895 auf 3000 Mark bis 6600 Mark (daſſelbe 
bis 96“ ausgegeben worden, womit dieſer Be⸗ Maximum wie für die Laudräthe) erfolgen. 


iind Jahre dürfte den Parteiangehörigen 
um 


Blick auf den wichtigſten Landeshaushalt Wiesbaden, 7. September. Fiuanz⸗ 
Genen wo von einem Reinhedarf von miniſter Miquel iſt heute Mittag nach beendeter 
82 Millionen iiber 106 auf die e e e a. M. abgereiſt, von wo er 


Bei Be⸗ 


ſachlich ſehr be⸗ 


auch unter dieſen mit Ende 1896 die 


kommen. Dieſe ſämtlichen übrigen Ausgaben 
betrugen im Jahre 1894 bei den gewerblichen 
Berufsgenoſſenſchaften 16,2, bei den landwirth⸗ 
ſchaftlichen 3,2 Millionen. Nimmt man nur an, 
daß ſich bis zum Beharrungsſtadium die erſteren 
auf 20, die letzteren auf 5 Millionen erweitern 
werden, was gewiß nicht hoch gegriffen iſt, ſo 
würden zu den obigen 155 Millionen noch 
25 Millionen hinzukommen oder im Beharrungs⸗ 
ftadium würde fi) die Laſt, welche den Arbeit⸗ 
gebern aus der Unfallverſicherung erwachſen ſein 
wird, auf nicht weniger als 180 Millionen be⸗ 
laufen. Unter dieſe Zahl wird die Summe 
ſicherlich nicht gehen, eher könnte ſie noch etwas 
höher werden. Nimmt man die Belaſtung der 
Ausführungsbehörden und der Verſicherungs⸗ 
anſtalten der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften 
hinzu, welche für 1894 ſich auf zuſammen rund 
8 Millionen belief und erwägt mau, daß dieſe 
ſich natürlich auch noch ſteigern wird, ſo wird 
man ſchließlich zu einer Belaſtungsſumme von 
rund 200 Millionen im Beharrungsſtadium ge⸗ 
laugen. Ju Jahre 1894 betrugen die für 
die ſtaatliche Unfallverſicherung geleiſteten Ge⸗ 
ſamtansgaben rund 67 Millionen. Eine Stei⸗ 
gerung um das Dreifache wäre demnach zu er⸗ 
warten. 

— Ueber die geplanten Gehaltsverbeſſerun⸗ 
gen für die höheren Beamten hört die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ ferner, daß das Verlangen nach 
einer Steigerung des Anfangsgehalts der Richter 
erfüllt werden ſoll: die Erhöhung der jetzigen 
Beſoldungen der Richter erſter Inſtanz (Amts⸗ 
und Landrichter) von 2400 bis 6000 Mark ſoll 


Man wird dieſer eigen⸗ 
die Form des „Offenen Briefes“ ge⸗ 
beſonderem Intereſſe ent⸗ 


— In Alt⸗Tſchau bei Neuſalz beſteht eine 
Leiter, der 
Sinne der 
auf 


Agitation 


Rechten getriebene 


Gegen ihn 


„Die von Herrn Friedrich Auguſt Ruhmer 
als „Miſſionsanſtalt“ bezeichnete, 


ohne Erfolg geblieben. Es iſt daher keinerlei 


— In Zentralbureau der nationalliberalen 


Ferner hört das genannte Blatt, daß das Ge⸗ 
halt der Negierungspräfidenten von 11 400 auf 
12 000 Mark unter Einführung einer Ortszulage 
erhöht werden ſoll, welche nach dem Umfaug des 
Regierungsbezirks und der Größe der Hauptſtadt 
5 5 1000, 2000 oder 3000 Mark betragen 
würde. 

— General von Hahnke hat feine Eruen⸗ 
nung zum Chef des Grenadier⸗Regiments Prinz 
Karl. von Preußen dem Regiments⸗Komman⸗ 
deur, wie die. „Kreuz⸗Zeitung“ meldet, in fol⸗ 
gendem Telegramm mitgetheilt: „Oberſt Liebert, 
Berlitt bei Kyritz. urch beſondere Gnade 


zuin Chef des a ig Prinz Karl von 


de lle der Ausgabe c e Er 9 a 5 . a 5 
men 2 en vi gszweige uß (gez.) von Hahnke, General und he 
Jahre 1884. Hier nde ai ö erfren⸗des Grenadier-Regiments Prinz Karl von 


gewartet hatten. 
Befinden iſt gut. 

Straßburg i. E., 7. September. Wie 
das Elſäſſer Tagblatt aus Markirch meldet, ſind 
geſtern die Reichstagsabgeordneten Bebel und 
lich des Familienrechts und der ehelichen Ver⸗ ; 
auf franzöſiſchem Gebiete geplanten Verſamm⸗ 


Oeſterreich- Ungarn. 


im Reichstage die Sache der evangeliſchen Kirche 8 
nicht in der Weiſe vertreten, wie es der Würde ** Das Expoſé, welches der ungariſche 
der evangeliſchen Kirche entſpricht. Insbeſondere Finanzminiſter Lukacs dem Abgeordnetenhauſe 


hat er durch ſeine am 24. Juni cr. bei Be⸗ bei deſſen Wiederzuſammentritt unterbreitete, hat 
rathung des Familienrechts und der ehelichen in Bezug auf die Wirthſchaftslage dieſes Landes 
Verhältuiſſe gehaltenen Rede nicht nur in der mit einer Reihe böswilliger Ausſtreuungen auf⸗ 
Beleuchtung der Doppelehe Philipps von Heſſen, geräumt und auch ſo manches Märchen zerſtreut, 
ſondern auch in ſeinen Ausführungen über welches über den Stand der zwiſchen den beiden 
die Bedeutung des bürgerlichen Eheſchluſſes Staaten der habsburgiſchen Monarchie obſchweben⸗ 
und der kirchlichen Trauung den evangeli⸗ den wirthſchaftlichen Ausgleichsfragen im Umlaufe 
ſchen Standpunkt in einer Weiſe vertreten, waren. Aus der Budgetrede geht vor allem 
daß der Pfarrverein dagegen Stellung nehmen hervor, daß die zunehmenden Einnahmen mit 
und mit Bedauern betonen muß, daß eine ſolche, dem wachſenden Staatsbedarfe Ungarns gleichen 
Gelächter und Heiterkeit hervorrufende Rede in Schritt halten. 
einer ſo ernſten Sache nicht als irgendwie maß⸗ des Vorjahres, 
gebende Aeußerung aus den Kreiſen der evau⸗ 
geliſchen Geiſtlichen angeſehen werden darf.“ 
Die Kaiſerin von Japan hat aus Aulaß 
des Unterganges S. M. Kbt. „Iltis“ zur Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen der verunglückten 
Beſatzung die Summe von 1000 Nen geſpendet. 
Auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
iſt amtlicherſeits die Höhe der Entſchädigungs⸗ 
beträge feſtgeſtellt, welche vorausſichtlich im Bes 
harrungsſtadium bei der Unfallverſicherung zu 
zahlen ſein werden. Dabei hat ſich ergeben, 
daß der Betrag des Jahres 1894 für die ge⸗ 
werblichen Berufsgenoſſenſchaften ſich in dieſem 
Stadium wahrſcheinlich um 360 Prozent und der 


des betreffenden Jahres. 


wickelung des Landes. 


Morgen⸗Ausgabe. 


allerſeits 
und ſelbſt von einem großen Theil der regierungs⸗ 
feindlichen Preßorgane wohlwollend und aner⸗ 
kennend aufgenommen werden. Die aus den mit 
Er Spannung erwarteten Aeußerungen des 

iniſters 
bezüglich des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes und 
der damit zuſammenhängenden Fragen bedeuten 
einen für Ungarn entſchieden günſtigen Stand 
der Lage. : 
lung der indirekten Beſteuerung iſt alles geſchehen, 
was man billig erwarten konnte. 


gaben werden fürderhin nicht mehr dem anderen 
Staate der Monarchie zu Gute kommen, ſondern 
für Ungarn ſelbſt eingehoben werden, 
eine Anomalie beſeitigt erſcheint, die zu ſtändigen 
Klagen Anlaß gab. Betreffend di 
von Vier, Zucker, Mineralöl, Spiritus ꝛc. find 
namhafte Vortheile erzielt worden. Auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien wurde gebührend 
Rückſicht genommen, gleichwie auch die definitive 
Aufhebung des vielumſtrittenen Mahlverkehrs zu 
Gunſten der Landwirthſchaft beſchloſſen wurde. In 
der Bank⸗ und Valutafrage iſt gleichfalls 


Cäldiero wie Afpern und noch Novara. 


Bueb, welche an einer von den Sozialdemokraten Gouverneur von Atjeh, Pruys van der Hoeven, 
deſſen Bemerkungen über den Atjehring und die 
blühenden Geſchäfte der indiſchen Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft jo ungeheuer viel Staub aufgewirbelt 


Entrüſtung und Verwunderung gegen jeden, auch 


Das Schlußrechnungsreſultat Millionen von Geld 


ungünſtigſten Wirthſchaftsjahre war, ſtellte ſich, 
wie der Miniſter mittheilte, insgeſamt um 27,4 
Millionen Gulden günſtiger als der Voranſchlag 
es. Daß die Staatsein⸗ 
nahmen ſelbſt in dieſer mißlichen Zeit ſo be⸗ 
deutend überſchritten worden ſind, ſpricht von 
einer fortdauernden kräftigen Wirthſchaftsent⸗ 
Das Budget für 1896 
zeigte im Vergleich zu jenem für 1895 noch eine 
Steigerung der ordentlichen Ausgaben um mehr 
als 16 Millionen Gulden; dieſes Mal beträgt 
das Mehrerforderniß blos 3,8 Millionen, die 
Regierung hat alſo weiſe Maß zu halten ver- 
ſtanden und ſich nur auf ſtreng nothwendige 
für die landwirthſchaftlichen ſich um 500 Prozent Steigerungen beſchränkt. Für Volkswirthſchaft und 


aufklärend und beruhigend wirkten 


bekannt gewordenen Vereinbarungen 


Namentlich in Bezug auf die Rege⸗ 


Die dem 
ungariſchen Stagte gebührenden indirekten Abs 


wodurch 


Betreffend die Beſteuerung 


ein 
entſchiedener Fortſchritt zu verzeichnen, der den 
Winſchen der öffentlichen Meinung Ungarns eut⸗ 
gegenkommt. Die Baarzahlungen werden, ſobald 
die Staatsnoten eingelöſt ſind, und die Bank⸗ 
frage geregelt iſt, aufgenommen werden, und der 
Stand der Verhandlungen mit der Oeſterreichiſck⸗ 
Uugariſchen Bank läßt eine baldige und günſtige 
Löſung hoffen. Die brenuendſte Frage von allen, 
das iſt die Quotenfrage, hat der Miniſter dahin 
beantwortet, daß das Kabinet Bauffy in Bezug 
auf die Quotenhöhe keinerlei Verpflichtung ein⸗ 
gegangen ſei, keinerlei Vereinbarungen getroffen 
habe und daß die Regierung dieſe Frage derzeit 
als ausſchließlich in die Kompetenz der Quoten⸗ 
deputationen gehörig betrachte. Mit dieſen Er⸗ 
klärungen iſt einerſeits das Märchen aus der 
Welt geſchafft worden, als ob ſich die Regie⸗ 
rung von vornherein für eine Erhöhung der 
Quote engagirt hätte und andererſeits iſt 
damit der geſetzliche Standvunkt 


einen ſteten Aurich 5 
verbeſſert und gehoben. Rich⸗ 
tung hin wäre eine obſtruktionelle oder ſonſtige 
ſtarre Haltung der Oppoſttion ebenſo übel an⸗ 
gebracht, wie eine ſolche dem Lande in welch 
immer anderer Hinſicht nur zum Nachtheil ge⸗ 
reichen könnte. i 
Wien, 7. September. 
des „Fremdenblatts“ meldet: - 
— Geſtern Abend ging dem Oberſten des 
Deutſch⸗Meiſter⸗Regiments folgendes Telegramm 
des Kaiſers zu: „Die Huldigung des Regiments 
anläßlich der überaus ſolennen, wahrhaft 
patriotiſchen Feier ſeines 200 jährigen Beſtandes 
nehme ich mit beſonderer Freude zur Keuntniß. 
Mit den gehobenſten Gefühlen kaun das Regi⸗ 
ment auf eine ruhmvolle, an Hingebung und 
Tapferkeit reiche Vergangenheit blicken. Wo 
unſere Fahnen im Kriege wehten, da waren auch 
die braven Deutſchmeiſter dabei, ſchon am Tage 
von Zeuta, daun Collin und Hochkirch, bei 
N Ich 
entbiete dem Regiment und allen ſeinen einſtigen 
Mitgliedern, die ihm auch im bürgerlichen Leben 
fo innige Anhänglichkeit bewahren, meinen Gruß 
und die beſten Wünſche für eine glückliche, der 
Vergangenheit ebenbürtige Zukunft.“ 
Wien, 7. September. Auf 


Eine Extraausgabe 


dem 


Niederlande. 


Amſterdam, 4. September. Der frühere 


haben, hat ſich in einer Zuſchrift an den 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ im Tone der 


den leiſeſten Verſuch verwahrt, ihm die Au⸗ 
nahme eines Zuſammenhangs der Wieder⸗ 
aufnahme des Krieges mit Atjeh mit den 
ſteigenden Kourſen der Aktien jeuer Geſellſchaft in 
die Schuhe zu ſchieben, und appellirt er dabei an 
den geſunden Meunſchenverſtand der Leſer, die 
doch unmöglich im Ernſt glauben könnten, daß 
eine Handvoll Aktionäre der Regierung im 
Haag und in Batavia das Geſetz vorſchreiben 
und ſie derart beeinfluſſen können, daß ohne 
weiteres ein Krieg, der Ströme Blutes und 
koſte, in Scene geſetzt 


welches für Ungarn eins der werde. Damit dürfte die Angelegenheit erledigt 


ſein, wiewohl einzelnen Blättern dieſe Vertheidi⸗ 
gung immer noch nicht genügt. 


Frankreich. 

Die Gegner des franzöſiſchen Generalreſiden⸗ 
ten auf Madagaskar, Laroche, darunter auch der 
Pariſer „Matin“ konnten ſeit mehreren Tagen 
nicht laut genug über den angeblichen Landes⸗ 
verrath ſchreien, den Laroche begaugen haben 
ſollte, indem er dem „Engländer“ de Coriolis 
Zuſagen wegen der Konzeſſionirung der auf der 
Inſel Madagaskar anzulegenden Bahuſtrecken ge⸗ 
macht hätte. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß 
der „Engländer“ de Coriolis ein Franzoſe iſt. 
Das muß der „Matin“ jetzt ſelbſt zugeben. Aller⸗ 


Dienſag, 8. September. 1896. 


11 Annahme von Anzeigen Kohlmark 10 und Sichplab 3, 


Juvalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Jul. Barck & Co. \ 3 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. 


News“ melden aus Kaneg von geſtern 
Nationalverſammlung hat die Seſſion beendet, 
nachdem ſie beſchloſſen hatte, eine Anleihe von 
100 000 Pfund zur Schadloshaltung der länd⸗ 
lichen Bevölkerung aufzunehmen. 
beſchloſſen, eine Polizeitruppe von vierhundert 
Ausländern für 
richten. 


Septembers im 


Vertretung in Deutſchland: In alen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 


0 ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Schatzkanzler eine Reihe von Erklärungen ab, die ſpannt fein auf den nächſten „Verrath“, den 
raffinirte Patrioten dem Generalreſidenten Laroche 
in die Schuhe ſchieben werden. 


Paris, 7. September. Alle Blätter mit 


Ausnahme der ſozialiſtiſchen und interngtionat 


3 begrüßen die vom Miniſter des Innern 


arthon verfügte Ausweiſung der deutſchen 


ſozialdemdkratiſchen Reichstagsmitglieder Bebel 
und Bueb mit großer Genugkhuung. 


Marſeille, 7. September. Die 17 Armenier, 


welche kürzlich aus Konſtautinopel an Bord der 
„Gironde“ hierher gebracht und in das Ge⸗ 
fänguiß Saint Pierre übergeführt worden waren, 
haben an den Miniſter des Innern ein gemein⸗ 
ſames Schreiben gerichtet, in welchem ſie ver⸗ 
fangen, in Freiheit geſetzt zu werden, da der 
Sultan ihnen Leben und Freiheit zugeſagt habe. 


Schweiz. 


Baſel, 6 September. Die Vorlage des 


großen Rathes über die Errichtung eines Kre⸗ 
matoriums durch 
3376 gegen 3197 Stimmen angenommen. 


den Staat wurde heute mit 


Genf, 6. September. In der heutigen 


Schlußſitzung des internationalen Gynäkologen⸗ 
kongreſſes wurde 
Kougreſſes für das Jahr 1899 in Amſterdan' 
feſtgeſetzt. 


die Abhaltung des nächſten 


England. 


London, 6. September. Am nächſten Frei⸗ 


tag wird die Vereinigung der Dockarbeiter den 
Schiffseigenthümern und den Dockgeſellſchaften 
eine Reihe von Forderungen vorlegen, unter denen 
ſich auch das Verlangen einer bedeutenden Lohn⸗ 
erhöhung befindet. 
Forderungen ablehnen, ſo ſoll für Anfang Oktober 
der Generalſtreik erklärt werden. Auf den König⸗ 
Albertdocks in London werden als Wohnungen 
— die nicht unioniſtiſchen Arbeiter Baracken ers 
richt . 


Sollten die Arbeitgeber die 


et. - 


London, 7. September. Die „Daily News“ 


melden aus Athen, daß eine neue Aufrührer⸗ 
bande unter Papademos die türkiſchen Truppen 
bei Elaſſona auf 
Mittwoch, wie es ſcheint, mit ſchweren Verluſten 
in die Flucht geſchlagen hat. 


macedoniſchem Gebiete am 


London, 7. September. Nach einer Mel⸗ 


dung des „Daily Telegraph“ ſchleuderte ein Ins 


dividuum eine Bombe gegen das Freimauter⸗ 
gebäude in Weſtminſter Bridge Road. Die 


Bombe explodirte mit großer Geivalt. Es wurde 
jedoch Niemand verletzt. den 


London, 7. September. Die „Daily 


: Die 


Ferner wurde 
die drei größten Städte zu er⸗ 


Nuſtland. 


Petersburg, 6. September. Nach einer 


kaiſerlichen Verordnung an den Verweſer des 
Miniſteriums der Marine 


t können diejenigen 
Unteroffiziere und Soldaten der Marine, deren 


aktive Dienſtzeit am 1. Januar 1897 beendet iſt, 
ſchon vom 1. September 1896 ab in die Reſerve 


übertreten, je nachdem die Schiffe, zu deren Be⸗ 
mannung ſie gehören, ihre Fahrt beendigen, und 
ſowejt es die Abrüſtangsarbeiten der betreffenden 
Schiffe geſtatten. ! \ 8 

Petersburg. 6. September. Wie die „No⸗ 
woje Wremja“ wiſſen will, werden im Laufe des 
Eiſenbahn ⸗ Departement die 
Sitzungen der Kommiſſion zur Reviſion des 
Frachten⸗Tarifes für ausländiſches Mehl be⸗ 
ginnen. Dieſe Tarife ſollen beträchtlich ev» 
mäßigt werden. 

Petersburg, 7. September. Wie die 
„Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur“ aus Baku mel 
det, läuft mit dem Oktober d. J. der Vertrag 
der vereinigten Naphthaproduzeuten ab. Der 
Vertrag wird nicht erneuert werden. 


Türkei. 
Aus Konſtantinopel meldet man der „Pol. 
Korr.“ vom 5. d. Mts., daß die Armenier frem⸗ 
der Staatsangehörigkeit größtentheils die Stadt 
verlaſſen haben oder abzureiſen im Begriffe 
ſtehen. Das öſterreichſſch⸗ungariſche Konſulat 
verſchiffte 27 armeniſche Flüchtlinge nach Egyp⸗ 
ten; weitere 54 armeniſche Schützlinge, Diener 
bei öſterreichiſchen und ungariſchen Kaufleuten, 
harren der Verſendung. Auf Lloydſchiffen wur⸗ 
den 34 Kohlenlaſtträger geborgen und mehrere 
Flüchtlinge durch den Lloyd nach Burgas ge⸗ 
bracht. Die von ruſſiſcher Seite bisher ein⸗ 
geſchifften 270 Armenier konnten noch nicht ab⸗ 
gehen, da die kaukaſiſche Statthalterei die Auf⸗ 
nahme mit der Begründung ablehnte, daß bereits 
3000 exiſtenzloſe Armenier im Kaukaſus vor⸗ 
handen ſind. Im italieniſchen Konſulate und 
Spitale haben etwa 50 Flüchtlinge Aufnahme 
gefunden. Die au, Bord engliſcher Schiffe ar⸗ 
beitenden armeniſchen Laſtträger wurden nach 
Galatz und Odeſſa gebracht. Die Nothlage der 
armen Klaſſen der armeniſchen Bevölkerung 
droht, da Niemand, um ſeiner eigenen Sicherheit 
willen, Armenier zu beſchäftigen wagt, eine un⸗ 
geheure zu werden, ſo daß ſich fremde Hülfe⸗ 
leiſtung als dringend nothwendig erweiſen werde. 
Ebenſo dürfte eine Aktion erforderlich werden. 
um bei der Räumung der Hans (Einkehrwirths⸗ 
häuſer) zwiſchen ſchuldloſen und mit Grund ver⸗ 
dächtigen Armeniern zu unterſcheiden, da ſouſt 
eine endloſe und in Folge der Erbitterung gegen 
Armenier keineswegs vorurtheilsloſe Prozedur 
der Türken zu beſorgen ſteht, ſowie um den 
vielen ihrer Beſchäftigung verluſtig gewordenen 
Armeniern eine Verwendung zu geben oder ſouſt 
über ihr Schickſal zu verfügen. 


Konſtantinopel, 6. September. Nach 
weiteren Erhebungen und Berechnungen beträgt 


2 
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gefteigert haben wird. Es iſt darnach mit Kultur, namentlich für die Landwirthſchaft, das 
einiger Sicherheit die vorausſichtliche dauernde Kleingewerbe und den öffentlichen Unterricht, 
Belaſtung der Arbeitgeber aus der Unfall- desgleichen für Verwaltung und Juſtiz wurden 
verſicherung zu berechnen. Im Jahre 1894 mehrere Millionen Mehrausgaben ins Budget 
zahlten die gewerblichen Berufsgenoſſeuſchaſten eingeſtellt, gegen die während der Verhandlung 
an Entſchädigungen 31,1 Millionen, die land⸗ im Parlamente Niemand Einſprache erheben 
wirthſchaftlichen 8,6 Millionen. Unter An⸗ durfte. Der lieberſchuß von 87 000 Gulden, den 
wendung der obigen Prozentzahlen würde man das Budget, bei einer Geſamteinnahme von 
für das Beharrungsſtadium zu Summen von 475,32 Millionen aufweiſt, dürfte angeſichts der 
rund 112 und rund 43 Millionen, zuſammen ſtrengen Reellität, mit welcher der Voranſchlag in 


dings hat der Ingenieur de Coriolis auf der die Zahl der umgekommenen Armenier 7000. 
Inſel Mauritius das Licht der Welt erblickt, weil Die Panik unter den Armeniern, die noch immer 
ſein Vater, ein ehemaliger Zögling der Ecole in den einzelnen Botſchaften eine Zuflucht ſuchen. 
Polytechnique, ſich nach der Revolution von 1848 dauert fort. 

dorthin zurückgezogen und eine Kreolin geheirathet Nach Meldungen der Konſuln, welche aus 
hatte. Aber er iſt Franzoſe, Verwandter des Sitia eingetroffen ſind, herrſcht auf Kreta Be⸗ 
Generals de Galliffet, und als er ſich im Jahre unruhigung in Folge der drohenden Haltung 
1890 dem Präſidenten Carnot vorſtellen ließ, mohamedaniſcher Banden, die ſelbſt von den 
wo es eine Straße ſeines Namens giebt, da be⸗ gegen fie aufgebotenen Truppen nicht vertrieben 
grüßte ihn dieſer mit den Worten: „Es gereicht werden konnten. Ein engliſches Kriegsſchiff iſe 


päiſchen Friedens beſtätige. 


P — min nn 


Deutſchland. 


Berlin, 7. September. Man will in hieſigen 
politiſchen und literariſchen Kreiſen von einer 
ſenſationellen, direkt an den Kaiſer ſich wenden⸗ 
den Schrift eines jungen, bekannten Autors 
willen, die in den nächſten Tagen erſcheint. 


7 
2 


Nicht allein ſoll die Broſchüre in einem unge⸗ 155. Millionen. gelangen. Außer den Ent⸗ allen feinen Theilen zuſammengeſtellt iſt, mit mir, zum größten Vergnügen, ein Glied der Fa⸗ dorthin abgegangen. n 
wöhnlich freimüthigen, denoch die Grenzen der ſchädigungsbeträgen haben die Berufsgenoſſen⸗ Leichtigkeit erreicht werden. In Bezug auf den milie Cotiolis kennen zu lernen, die Frankreich! Konſtantinopel, 7. September. - ‚Deuts 


Cyhrerbietung nicht überſchreitenden Tone verfaßt ſſchaften aber noch andere Koſten zu beſtreiten, Stand der Ausgleich sverhandlungen gab Ungarns von jeher fo ergeben war.“ Man kann nun ge⸗ fand eine Beſprechung der Botſchafter zur Fſtes⸗ 
* * * y 5 
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Kenan der Art der Kundmachung und Ausfer⸗ Det is wieder fo 'ne falſche polizeiliche Anſicht. duktionswirkung vielfach auch noch auf Tauſende 


gung der den Kretern von der Pforte gemachten 
b igeſtändniſſe ſtatt. — Geſtern wurden 35 Ar⸗ 
tennier verhaftet, welche, mit verſchiedenen Aus: 
landspäſſen verſehen, mit der Eiſenbahn ange⸗ 
kommen waren. — In Stambul wurden in den 
etzten Tagen wiederholt türkiſche Plakate revo⸗ 
utionären Inhalts gefunden. — 2000 Mann 


Ick habe doch meinen Jewerbeſchein für muſikaliſche 
Ufführungen! Vorſ.: Nennen Sie denn das eine 
muſikaliſche Aufführung, wenn Sie da bei einer 
Spieldoſe, ſo groß wie eine Schnupftabaksdoſe, 
ſtehen? — Augekl.: Wenn det Ding in'n Jange 
is, ja. Mancher Eener hört dieſe ſanften Töne 
lieber als eene Rejimentskapelle un Ville ſind ſo 


von Metern geltend, und obwohl die Stärke desftreidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,25, 
Induktionsſtromes um fo geringer iſt, je weiter] fremder loko 16,25, neuer —.—. 
der primäre Strom von dem Leiter entfernt iſt, loko 11,25, 


durch den Blitz veranlaßten Induktionsſtröme neuer 11,25. Rüböl loko 54,00, per Oktober 
dennoch, um merkliche chemiſche Wirkungen zu 52,90, per Mai 52,90. — Wetter: Schön. 
zeitigen. Eine ſolche chemiſche Wirkung iſt auch Hamburg, 7. September, Vorm. 11 Uhr. 


Köln, 7. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


auſchule von Ehrenjungfrauen unter Ueber⸗ 


Ab Io 1998 Roggen hieſiger Bo mon eg hg begrüßt. Die beiden 
N J ernt if er loko 13,25, neuer —.—. Kaiſer ritten denſe 
in dem der Jnduktionsſtrom entſteht, genügen die Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 13,25, der Spitze 5 eee 


. N Fahnenkompagnie nach dem 
Ständehauſe, woſelbſt Frühſtückstafel ſtattfand. 

Kiel, 7. September. Zum Empfang des 
morgen hier eintreffenden Jarenpaares werden 


r Stadt und wurden anf Kr Ructwege an der 


darin zu ſehen, daß beim Gewitter die Milch Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good aperage Krug 

ſauer wird. Durch den Blitzſchlag wird in dem Santos per September 51,25, per Dezember Vom l eie en. 
Nee derten ei waer beten Bean hel Rudi per März 49,25, per Mai 49,00. —dönigl. Schloß wie bis zur Sanbungabrüde am 
ieſer zerlegt die waſſerlöslichen Beſtandtheile Ruhig. afen die © rr. : 

der Milch, und die plötzlich entſtandenen Säuren Hamburg, 7. September, Vorm. 11 Uhr. N 555 5 — Prinz 
rufen ein Gerinnen der Milch hervor. Dafür, Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Heinrich von Preußen iſt bereits Needle Nach⸗ 
daß dieſe Erklärungsweiſe richtig iſt, und daß Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement mittag zum Empfang des Zaren hier inge⸗ 
nicht etwa die durch das Gewitter in der Luft neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep⸗ troffen Der Plan, den Zaren auf de Su 
entitaudenen, ihr ſonſt fremden Gaſe die Milch tember 8,90, per Oktober 9,10, per November Hemmelsmark zu bewirthen, it befiniti er 
zum Gerinnen bringen, ſpricht die Schnelligkeit | 9,22%, per Dezember 9,30, per März 9,62 ½, gegeben worden. Der Zar wird nur 5 bönig⸗ 
und Plötzlichkeit, mit der die Milch oft gerinnt, per Mai 9,77½. Stetig. lichen Schloſſe Aufnahme finden * 
und die bei einer allmäligen Einwirkung von den Wien, 7. September. Getreidemarkt. Kiel, 7. September Zum Empfange des 
in der Luft entſtandenen Gaſen in der That Weizen per Herbſt 7,13 G., 7,15 B., per Zarenpaares wird morgen auch Rronpring Fried⸗ 
völlig unerklärlich bliebe. Frühjahr 7,43 G., 745 B. Roggen ber dich Wilhelm aus Ploen hier eintreffen i 


Beſatzungstruppen des Nildiz⸗Kiosk find mit] unmuſikaliſch, det fie keene Trommel von eene 
Dauer ewehren und der dazu gehörigen Munition | Violine unterſcheiden können. Die jeben am erften 
ausgerüſtet worden. wat. Wat ſoll ick denn machen? Wenn ick mir 
in'n Thierjarten hinſtelle un ſinge: „In'n tiefen 
Griechen land. 5 Keller ſitz ick hier“, dann kommen jleich die 
N Athen, 6. September. Die engliſche Flotte] Schutzleite anjerennt, bald mache ick zu laute un 
.* verläßt Phaleron am Donnerſtag und geht nad) bald zu leiſe Muſtk, wer ſoll denn da det Richtije 
Thaſos, wo ſie ſich mit den übrigen Panzer⸗ treffen? Vorſ.: Sie ſollen den Vorübergehenden 
E ſchiffen vereinigt. Der nächſte Beſtimmungsortfaber die Mütze entgegen gehalten haben, damit 
. dürfte wahrſcheinlich Saloniki ſein. fie dort ein Geldſtück hineinwerfen. — Angekl.: 
2 h Da hat der Schutzmann wieder verkehrt jeſehen. 
Afrika. Der kleene Junge, den ick mir dazu anjenommen 

Kairo, 6. September. Das Urtheil gegen habe, hat die Jeldſtücke von 'n Erdboden ufje⸗ 

i den einen wegen Beleidigung der Königin nommen, un ick habe mir bedankt, indem ick die 
E. Viktoria verurtheilten Redakteur zweier ara⸗ Mütze abnahm. Ick kaun die Herrſchaften doch 
4 biſcher Zeitungen iſt aufgehoben worden, da derſ nich die Hand jeben! Denn würde der Schutz⸗ 
Angeklagte bei dem Urtheilsſpruche nicht im Ge⸗ maun wohl jar annehmen, ick hätte uf een 
richt anweſend war, wie dies die egyptiſchen Ge⸗ Zwanzigmarkſtück rausjejeben. — Vorſ.: Nun, 
* etze verlangen. dann müſſen wir den Schutzmann hören. Dieſer 
x u erklärt, daß er das Gebaren des Angeklagten 


Herbst 6,39, G., 641 B., ver Frühjahr a 
6,55 G., 6,57 B. Mais per Auguſt⸗September Wien, 7. September. Ueber Oedenburg 
und Kammer am See ging Nachts ein furcht⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 2 5 2 B., per September⸗Oktober 3,92 n 8 8 
Aa ö . 1 G., 3, 85 re uwetter mit Orkan un olkenbru 
Gereimte Briefadreſſen waren im vori⸗ nieder, welches großen Schaden anrichlete En 


Sa 5 117 . 4,26 G., Früh — 
‚hundert in Hafer per Herbſt 5,65 G., 5,67 B., per Frühjahr 
lich n Sachen, Reilſach debrüngilch und es der 2 . Theil der Stadt Oedenburg wurde unter Waſſer 


5,92 G., 5,94 B. 


a einfach für Betteln und nicht für eine hz nicht geringe Mü N Peſt, 7. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ geſetzt. 
Stettiner Nachrichten. muſikaliſche Leiſtung gehalten habe, obgleich e ie en a duftenmarkt. Weizen loko matt, per in um 7. September. Dr. Fritz Draſch ift 


* * Stettin, 8. September. Aus einer Bude ſer das kleine Inſtrüment ſchon in einer Ent⸗ 
5 des Schauſtellungsplatzes an der Hohenzollern⸗[fernung von 25 Schritt gehört habe. 
f ſtraße wurde in der Nacht zum Sonntag eine Dieſer letzteren Bekundung verdankt der Ange⸗ 
* Gans geſtohlen. Der Dieb hat den Plan klagte ſeine Freiſprechung, da er nicht gebettelt, 
* der Bude zerſchnitten und fi jo Zutritt ver⸗ſondern dem Publikum einen wenn auch zweifel⸗ 
1 ſchafft. — Eine Baubude in der Friedrich⸗Karl⸗ haften muſikaliſchen Genuß geboten habe. Der 
Ber straße wurde kürzlich erbrochen und daraus ber:) Schugmann wird ermahnt, in Zukunft die Be⸗ 


Herbſt 6,78 G., 6,79 B., per Frühjahr 7,08 G., 
7,09 B. Roggen per Herbſt 5,92 G., 5,94 B., 
per Frühjahr 6,12 G., 6,14 B. Hafer per 
Herbſt 5,23 G., 5,25 B., per Frühjahr 5,58 G., 5,60 
B. Mais per September⸗Oktober 3,88 G., 3,89 B., 
do. per Mai⸗Juni 3,57 G., 3,58 B., Kohlraps 
per Auguſt⸗September 11,00 G., 11,10 B 


Zilerthalalpen abgeſtürzt und blieb 


34 7. September. Der morgige 
Miniſterrath, welcher unter Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Faure abgehalten wird, wird ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Frage des Empfanges des 
eee beſchäftigen. Der Zar wird au der 


Briefadreſſen in Verſen: 

Frägſt du mein Brief wohin ? 

Nach Halle ſollſt du reiſen, 

Dich wird die edle Poſt 

Zu meinem Freunde weiſen. 

Derſelbe iſt Herr Fürſt — in 8 Herz und 
inn 


wat inzuwenden. 


ſchiedene Kleidungsſtücke entwendet. 


* Auf dem Neubau König Albertſtraße 16 ander zu halten. 
verunglückte geſtern Mittag der Zimmer⸗ die Bruſt. | 
ein gegen das Erkenntniß Berufung einlegen werde. 


mann Friedr. Mietzner dadurch, daß ihm 


griffe „Betteln“ und „Muſtziren“ ſtreng aus ein⸗ 
Dem Freigeſprochenen ſchwillt 
Er erklärt im tiefſten Baß, daß er 


Balken auf den rechten Fuß fiel. M. erlitt eine[Vorſ.: Aber Mann, haben Sie nicht verſtanden? 


Quetſchung des Fußes, ſodaß er 


mittelſt Sie find ja nach dem Antrage des Amtsauwalts 


Krankenwagens in feine auf der Oberwiek bes freigeſprochen worden. — Angekl.: Jawohl, aber 


legene Wohnung überführt werden mußte. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 30. Auguſt bis 5. September 
1600 Portionen Mittageſſen verabreicht. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. (Ein Konzertbettler.) „Nee, Herr 
Jerichtshof, verheirathet bin ick nich, een alleene 
ſtehender Wittwer ohne Kinder führt immer det 
jlücklichſte Familienleben.“ Richter und Schöffen 
ſahen den Mann erſtaunt an, der dieſe Antwort 
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung und ſo 
lauter Stimme ertheilte, daß die Fenſter klirrten. 
Vorſ.: Antworten Sie ohne alle überflüſſigen 
Bemerkungen und mäßigen Sie Ihr Organ, wir 
können alle recht gut hören. — Angekl. (ein 
etwa 50jähriger Mann, der ſichtlich geſchmeichelt 
mit der Rechten ſeinen großen, ergrauenden Voll⸗ 
bart umfaßt): Ja, Herr Präſident, jejen ſeinen 
Orjan kann man nich, man kennt mir in janz 
Berlin unter den Namen „Baß⸗Müller“. Wenn 


det möchte ick ooch von der zweeten Inſtanz an⸗ 
erkannt haben. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

— Wie die Zeitungen berichten, iſt nach 
Zola's Roman Lourdes, in welchem der Geſchäfts⸗ 
katholizismus und Wunderſchwindel unbarm⸗ 
herzig gegeißelt wird, auch deſſen neueſter Roman 
„Rom“ auf den Judex der verbotenen Bücher 
geſetzt. Wenn man auch über den dichteriſchen 
Werth und die künſtleriſche Bedeutung von „Rom“ 
verſchiedener Anſicht ſein mag, ſo verdient doch 
das nicht gerade geſchmeichelte Porträt Leos XIII., 
welches Zola à la Lenbach entwirft, ſowie feine 
Schilderung der römiſchen Kurie die größte Be⸗ 
achtung und macht einen durchaus lebenswahren 
Eindruck. Zola kann dem Papſte für dieſe Re⸗ 
klame nur dankbar ſein. Uebrigens ſteht außer 
Zola noch eine ganze Reihe franzöſiſcher Roman⸗ 
ſchriftſteller und Dichter auf dem Inder. Obenan 
Eugen Sue, deſſen ſämtliche Werke in allen 


ick frieher ſang „In'n tiefen Keller ſitz' ick hier“, Sprachen verboten ſind. Ebenſo prangen ſämt⸗ 


denn ſtaunte Alles, un mit mein tiefjeſtrichenet 
C. da machte ick jeradezu Furaſche mit. Ja, det 
war eene köſtliche Zeit. — Vorſ.: Hier iſt aber 
nicht der Ort, um Jugenderinnerungen aufzu⸗ 
friſchen. Sie ſind ſchon wieder einmal des Bet⸗ 
telns angeklagt, Meier, wie iſt es damit? — 
Angekl.: Sehen Sie hier, meine Herren! — 
Vorſ.: Jawohl, ich weiß, Sie haben eine ver⸗ 
krüppelte Hand, und es mag 
fallen, ſich durchs Leben zu ſchlagen, nachdem es 
mit dem Singen nicht mehr ſo geht, aber gebettelt 


Ihnen ja ſchwerflambo“ und „Madame Bovary“ verboten. 


liche Schriften von Balzac und Georges Sand 
auf dem Index. Die letztere iſt aufgeführt unter 
Georg Sand, und die Gelehrten des Index haben 
hinzugefügt: verum auctoris nomen Baronissa 
Dudevant. Das Verbot aller Werke erſtreckt 
ſich ferner auf Champfleury, Dumas Vater und 
Sohn, Feydeau, Murger, Sonlié und Stendhal. 
Von Flaubert ſind die beiden deten Selbſt⸗ 

14 s 
verſtändlich fehlen nicht die Romane des Abbe 
„ des Abbé Jean⸗Hippolyte Michon, der ſich 


darf nun doch einmal nicht werden. — Angekl.: in der Regel als „Verfaſſer des Verfluchten“ be⸗ 


Wat die Pollezei bei Unſereenen alles „Bettelei“ zeichnete. 
weg. Wenn die fluchte“ ſind noch verboten „Die Nonne“, „Der 
Schutzleute, Feuerwehrleite un noch ville höher Jeſuit“, „Der Beichtvater“. 
ruf zu Weihnacht eene Gratifikation kriejen, ſo übrigen Romane deſſelben Verfaſſers 


nennt, da is't Ende von 


Außer ſeinem Roman „Der Ver⸗ 


Dagegen fehlen die 
(„Der 


wird det mit'n feinen Namen belegt, denn heeßt Mönch“, „Der Landpfarrer“ ꝛc.). Ebenſo ſind 


det doch „ie find um eene Unterſtützung inje⸗ dem Späherblick der Indexkongregation 
kommen“, aber nich „fie haben jebettelt“, und Da anes“, 
Zu dergleichen überflüſſigen römiſche Prieſterſchaft gerichtete Romane von 


wenn — Vorſ.: 


Bemerkungen kann ich Ihnen keine Erlaubniß Ferdinand Fabre entgangen. 
eben. Sie beſtreiten alſo, gebettelt zu haben? ſind die Romane 


ie haben ſich in den letzten Jahren aber in 
einer Weiſe ernährt, die an Betrug grenzt, und 
Sie wiſſen ja, einmal iſt es auch ſo aufgefaßt 
worden. Damals hatten Sie ſich eine große 
blaue Brille aufgeſetzt und fingen die Leute ab, 
welche von den Augenkliniken in der Karlſtraße 
kamen. Sie ſtellten ſich als Leidensgenoſſe vor 
und hatten meiſtens Glück. Ferner haben wir 
Sie einmal hier gehabt wegen des famoſen Blu⸗ 
menhandels. Sie wiſſen wohl? — Angekl.: Janz 
jenau. Damals ſollte ick boch jebettelt haben, 
ick bin aber freijeſprochen worden. — Vorſ.: Ja⸗ 
wohl. Sie hatten damals eine kleine Erikablume 
mit einem Stückchen Tannenreiſig zuſammenge⸗ 
bunden und dieſes Sträußchen mit der ſtehenden 
Bemerkung: „Das iſt alles, was der deutſche 
Wald zur Zeit bietet“ zum Kauf angeboten, wo⸗ 
bei Sie den Preis „nach Belieben“ ſtellten. Das 
Gericht hatte Sie nur deshalb freigeſprochen, weil 
es nicht für ausgeſchloſſen erachtet werden konnte, 
daß ein Käufer wirklich dem Sträußchen einen 
Werth beigelegt hatte. — Angekl.: Erika is in 
meine Oogen die ſchönſte Blume, un jejen een 
Stück von eenen Tannenboom hat boch Keener 
Det war damals meine Idee, 


„Abbé 
„Lucifer“ und andere gegen die 
Von 
„Unſere liebe Frau 
ris“ und „Die Elenden“, von Lamartine die 
„Erinnerungen“, „Jocelyn“, „Der Fall eines 
Engels“, von Béranger ſämtliche „Geſänge“ ver⸗ 
boten. Im Allgemeinen ſcheint ſich jetzt die 
römiſche Indexkongregation für die gewöhnliche 
franzöſiſche Romanliteratur nicht mehr zu inter⸗ 
eſſiren; was ſie aber verſäumt, holen die Bücher⸗ 
verbote der franzöſiſchen Biſchöfe und Erz⸗ 
biſchöfe nach. Von hervorragenderen deutſchen 
Schriftſtellern dieſes Jahrhunderts findet ſich, um 
dies noch zu erwähnen, unter einigen Schriften 
Heines nur Nikolaus Lenau mit ſeinen „Albigen⸗ 
ſern“ auf dem Index, während ſein „Savona⸗ 
rola“ nicht verboten iſt. 5 
RETTET LT ˙ V ERTL 

Landwirthſchaftliches. 

(Warum gerinnt beim Gewitter die 
Milch?) Jeder Blitz bedeutet einen nur ſehr 
kurze Zeit andauernden elektriſchen Strom, oder 
doch eine ſchnelle Aufeinanderfolge mehrerer kurz 
dauernder Ströme. Darum ruft, wie bei jedem 
elektriſchen Strom, jo auch beim Blitz d as Ent⸗ 
ſtehen und Aufhören in benachbarten guten Lei⸗ 
tern der Elektrizität ebenfalls elektriſche Ströme 


Viktor Hugo 
von Pa⸗ 


die mir vielfach nachjemacht worden is. — Vorſ.: hervor, die man mit dem Namen „Indnktions⸗ 


Jetzt ſollen Sie mit einer Spieluhr im Thier⸗ ſtröme“ bezeichnet. Bei der koloſſalen Strom⸗[G. 


garten geſtanden und gebettelt haben. — Angekl.: ſtärke der Bligentladung macht ſich dieſe In⸗ B., Stetig. Kaijerinnen, die Zuſchauertribünen berührend, Man vertange Mufer unter genaues Bade de Gewünjchten. 
— — . ͤ . ̃ m——  ———ss 


Mit meinem Namen ich tief eingepräget bin. 
Zu dem ſollſt du gebückt ein tiefes Salve 


a . 5 ſprechen, 
Nur er, kein andrer hat die Macht, dich zu er⸗ 
brechen. 


Dieſer Brief wird überbracht, 
Wär es auch bei ſpäter Nacht 
Per Berlin nach Fehrbellin 
Und von da nach Metzenthin 
Zu Hans Ziethens Hofemeiſter 
Andres Friedrich Haſe heißt er. 


Es iſt dieſer Brief in allen Gnaden 

Mit 1 Thlr. und 13 Ggr. beladen. f 

Er gehört auf der Au, in der Chemnitzerſtraße, 

Wo ein Hauptgraveur ſeine Wohnung hat. 

Mein Herr Vetter und Freund ſeit Jahresfriſt 

Chriſtian Heinrich Käſtner ſein Name iſt, 

Als fünfhundert und fünfundſechzig die Haus⸗ 
a g 2 nummer heißt. 

Nun Chemnitzer Briefträger, ich hätte gedacht, 

Daß ich es Dir nun recht leicht gemacht; 

Denn du brauchſt itzt nicht viel zu ſimuliren 

Um an den richtigen Mann den Brief zu 

ſpediren. 


ela. 

Burg auf Fehmarn, 7. September. Die 
Ehefrau Barth in Petersdorf ermordete ihren 
1 9 Stiefvater. Die Mörderin iſt ver⸗ 
haftet. 

Newyork, 7. September. Das Opernthea⸗ 
ter in Beuton⸗Harbor (Michigan) iſt durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden, elf Feuerwehrleute 
wurden durch einſtürzende Mauern getödtet. 


j Verſicherungsweſen. 
Bei der Kölniſchen Unfall ver⸗ 
ſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft in 
Köln a. Rh. wurden im Monat Auguſt er. 

3 Todesfälle, l 
5 Invaliditätsfälle, 
637 Fälle mit vorübergehender Erwerbs⸗ 
unfähigkeit und 
57 Haftpflichtfälle 
zur Anmeldung gebracht. 


Marine und Schifffahrt. 

Berlin, 7. September. Nach telegraphiſcher 
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt 
S. M. „Erſatz Loreley“, Kommandant 
Kapitäulieutenant von Kroſigk, am 6. September 
in Konſtantinopel und S. M. Kreuzer „Falke“, 
Kommandant Korvettenkapitän Krieg, an dem⸗ 
ſelben Tage in Sidney eingetroffen. 

Hamburg, 7. September. Der Hamburger 
Dampfer „Baria“ iſt geſtern auf der Unterelbe 
in der Nähe des Wracks „Athabasca“ auf Grund 
gerathen. 


Börfen⸗Berichte. 
Magdeburg, 7. September. Zucker. 


Wetter: Trübe. f 

London, 7. September. Kupfer. Chilibar 
good ordinary brands 48 Lil. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 Ltr. 15 Sh. — d. Zint 
16 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant: 
46 Sh. 3 d. 

London, 7. September, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
29. Auguſt bis 4. September: Engliſcher Weizen 
3499, fremder 28 778, engliſche Gerſte 
1840, fremde 9, engliſche Malzgerſte 17 788, 
fremde 250, engliſcher Hafer 2538, fremder 
115 631. Quarters, engliſches Mehl 20 428 Sack, 
fremdes 53 854 Sack und 150 Faß. 

Glasgow, 7. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. 4 d. Feſt. 

Newyork, 7. September. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7 030 253 Dollars gegen 7 651 044 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 3 086 459 
7 gegen 2246 370 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 


| Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 7. September. Profeſſor Berg⸗ 
mann iſt heute aus Warſchau wieder hierher 
zurückgekehrt. Er hofft, daß Generalgouverneur 
Graf Schuwalow einer, wenn auch langſamen 
Geneſung entgegengeht. 

Die allgemeine Handwerker⸗Konferenz, 
die morgen zur Begutachtung der Vorlage, be⸗ 
treffend die Organiſation des n hier 

au⸗ 


zuſammentreten ſoll, wird einen ſtreng 
lichen Charakter tragen. An der Konferenz wer⸗ 


den je 27 Vertreter des hieſigen Zentral⸗ 


ausſchuſſes und des ſüddeutſchen Handwerker⸗ 
bundes in München theilnehmen. 

— Aus guter Quelle verlautet, daß Staats⸗ 
ſekretär Marſchall mit dem ruſſiſchen Geheimrath 
Schiſchkin eine mehrere Stunden währende Unter⸗ 
redung gehabt hat, die ſich nicht nur auf den 


bloßen Austauſch von Höflichkeiten beſchränkte, N 


ſondern auch wichtige politiſche Fragen berührte. 

— Der „Bresl. Generalanzeiger“ meldet 
aus Glogau, daß gutem Vernehmen nach ſämt⸗ 
liche Verbände des 5. niederſchleſiſchen Artillerie⸗ 
Regiments, welches in Glogau, Sprottau und 
Sagan garniſonirt, ſowie die beſtehenden 
Avancirtenverbände durch Korpsbefehl aufgelöſt 
worden ſind, angeblich wegen wiederholter Rei⸗ 
bereien zwiſchen vi und Militär. 

Breslau, 7. September. Die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, welche, wie bereits gemeldet 
wurde, vom Kaiſer zum Chef des 11. Regiments 
ernannt worden ift, nahm geſtern die Vorſtellung 
des Offizierkorps entgegen. Die Prinzeſſin war 
zu Thränen gerührt. Sie trank auf das Wohl 
des Regiments. — Heute früh ritt die Erbprin⸗ 
zeſſin nach der Abreiſe des Kalſers an der Spitze 
der Fahnenkompagnie ihres Regiments an der 
Seite ihres Gatten in Uniform und Helm mit 
Federbuſch nach dem Offizierkaſino der „Elfer“, 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent ——, neue wo fie an dem Dejeuner des Offtzierkorps theil⸗ 
—.— bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ nahm. 

dement 9,65 bis 9,75, neue —,— bis Görlitz, 7. September. Die Parade des 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 6. Armeekorps nahm einen überaus 3 
7,20 bis 7,90. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Raffinade I. Verlauf. Nach dem Abreiten der beiden Treffen 
24,75 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis erfolgte der Vorbeimarſch, das erſte Mal im 
—.—. Gem. Raffinade mit Faß 24,25 bis Schritt, mit Ausnahme der Artillerie und des 
25,00. Melis I. mit Faß 23,00 bis —,.—. Trains, welche im Trabe vorbeiritten. Beim 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. zweiten Vorbeimarſch machten die berittenen 
Hamburg per September 8,87 ½ bez., 8,90 B., per Truppen Galopp. Der Kaiſer führte beide Male 
Oktober 9,12 ¼ bez., 9,17½ B., November⸗Dezem⸗ die Leibgrenadiere und die Leibküraſſiere vorbei, 
ber 9,27½ G., 9,30 B., per Januar⸗März 9,52½ der Zar das erſte Mal das Ulanen⸗Regiment 
9,55 B., per April⸗Mai 9,75 G., 9,82 ½ſeines Vaters. Nach der Kritik fuhren beide 


Berlin, den 7. September 1896. 

Tentiſche Fonds, Gfand⸗ und Rentenbrieſe. 
Oiſch. R.⸗Anl. 4% 104,906] Weſtf. Pfbr. 49% 104,000 
do. 3½% 104,500 o. 3½% 101,90 
05 3% 99,508 Wſtperttſch. 3 ½% 100,106 
Pr. Conſ. Anl. 4% 104, 80b(es Kurs u. Nm. 4% 105,106 
do. 3½ % 104,380 b c Lauenb. Rb. 4%105 0098 
do. 3% 99,758 Pommt. do. 4% 105,000 
Pt Schld.3½ % 100, 30b do. 3½% 101,600 
Berl. St.⸗O.3¼% 101.00 B Poſenſche do. 4% 105,006 
do. * zent a 4% 104,750 

Pom. Pr.⸗A.3ò% 101,60 u. Weſtf. . 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,75 
Anl. 94 3½% 101,40 ächſ. do. 4% 105 008 
Schleſ. do. 4% 104,700 


Schl.⸗Holſt. 4% 105,00b 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,70 
Baier. Aul. 4% 103 700 
Hamb. Staats⸗ 

Aul. 1886 3% 98,406 
Hmb. Rente3 / % 107,008 


4% 113,60 
„ 3% 104,00 
3 2 


o. 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ 6, cee Staats⸗A.3¼% —— 
Pfandbr.) 3% 94,566 Pr. Pr.⸗A. 
Oſtpr.Pfbr.3½9% 100,250 Bair. Präm.⸗ 
Pom. do. 3 ½% 100,400 Anleihe 49% 155,70 
do. 4% —,— Cölu.⸗Miud. 
do. 3% 94,496 Präm.⸗A. 3 ¼% 140, 50b 
Poſenſche do. 4% 101,90 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3% 100,200 Looſe 22,756 
ag e et e 
er 


* 


Aachen⸗Mülnch. f. F. 210 2 

Feuerv. 430 9150,00 | Germania 45 1175,00 

Berl. Feuer. 170 2270,00 | Mgd. Feuer. 240 5200,00 
u. W. do. Rückv. 45 —— 


B. u. W. 125 —, 2 
Berl. Leb. 190 3950,008 Preuß. Leb. 42 945,00 
Colonia 400 8000.00 Preuß. Nat. 51 1000,00 
Concordia 15 1220,00 B 


Freude Fonds. 
Argent. Aut, 5% 64,396 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,900 
Bnuk. St.⸗A. 5% 100, 5b Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires 355 Obl. amort. 5% 99 906 
Gold.⸗Aul. 5% 45,50 b 6 R. co. A. 80 4% 103 906 
Ital. Rente 4% 88,500 do. 87 4% —— 
Mexik. Aul. 6% 95,105 do. Goldr. 5% -—,— 
do. 20 L. St. 6% 96,00 B do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 69% 110.503 do. Pr. A. 64 5% —.— 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% 102, 30603 do. 66 5% 189,006 
do. 4½ % 102,250 B do. Bodener. 5% —,— 
do. Silb.⸗R. 4¼% 102 30b & Serb, Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % 168 50b Pfandbr. 5% 87, 00bG 
do. 60er Looſe 4% 152,098 Serb. Reute 5% —.— 
do. Ger Looſe — 334,000 do. u. 5% —.— 
Rum. St.⸗ 5% —,— Ung. G.⸗Rt. 4% 104,805 
A.⸗Obl. 55% 102,80 do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ 2 

Pfd. 3 abg. 3¼½ % 104,000 12 (rz. 100) 4% —— 

do. 4 abg. 3½% 104,00 0 Pr. Ctrb. Pfob. 

do. Baba, 3½ % 99, 90bä3 (rz. 110) 5% —.— 

Dtſch. Grundſch.⸗ do. rz. 110) 4% —.— 

Real⸗Obl. 4% 101, 00b GG do. (rz. 100) 4% 103,256 

Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 100, 2563 
6 N do. Com.⸗O.3 / % 99,75% 

do. 4% 101,80 bc Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 

div. Se 


Pomm. Hyp.⸗ . Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100) 4% 101, 30b G 
u. 4 do. (rz. 100) 3½ % 109,00018 
4% —.— Pr. Hyp.⸗Verſ. 
u. 6 Certificate 4% 100,00 
4% 102,506 do. 49 105.00 
endb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
(13. 110 50% 116,100 Cred.⸗Geſ. 5% —— 
do. Ser. 3, 5, do. (13.1100 4½% 109,708 
(13. 100) 5% 108.000 do. (13.110) 4% 107,25 
do. Ser. 8, 9 4% 101,50 do. 


Bergiverk und Büttennejellihrften, 

Berz. Bw. 5% 138,50 bh Hibernia 5¼½ “e 185,10b c 
Boch. Bu. A. 102. 0b Hörd. Bzw. 9 12.0000 
do. Gußſt. 4% 167, 25b 0 do. coli. 0 15,6066 
Bonifac. 0 . do. St.⸗Pr. 8 46,908 
D 69% 156,50bl8 Hugo 3 

Dort, St. E 4% 162,000 
Pr. I. A. 0% 45,5005 Louiſe Tiefb. 0 89,500 

Gelſenkch. 6% 170 0068) Mt.⸗Wſt. 6 119,307 
Hark. Ba. 0 154,500 Oberſchleſ. 1% 91, 10b 0 


Eiſeubahn⸗Prioritats⸗ Obligationen. 


Berg Mirz, 190455 Sram 4I% —— 

A. 3 9% 25 an 1 

ln Minh, 5 ombrowa k ́ 1% 103.990 

4. Em. 4% —— Follow Wo- ER 

do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 40 101, 50bch 

Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark. \ 

Halberſt. 73 4% —,— Aſow⸗Oblg. 4% 101,6006 

Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew 

Leipz. Lit. A. 4% . 496101. 0b h 
do. Lit. B. 4% —.— 

Oberſchleſ. 

110 D 3½% —— Orel⸗Griaſh 
do. Lit. D 4% —.— (Oblig.) 
Starg.⸗Poſ. 4% —— Rjäſ⸗Kosl. 
Saalbahn 3½% —— Rliaſchk.⸗Mor⸗ 
Gal. C. Odw. 4% —,— czausk gar. 4% —.— 
Gtthb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ 

do. co, 5% —.— Terespol 
rg 2 —.— DEN 8 

rk. Aſow 4% —.— Wien 2. G. 
L N €i6, 3% — — Ilmitavt; 4%192,708 
Jelez⸗Orel 5% —— Zarsk. Selo 5% 

Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 


Altdamm⸗Colber gg . ta —.— 
Marienburg⸗Mlaſoka e 81378 b8 


4% 101,598 
4%101,906 


un 
4% 104,106 


—.— 
* 


4% —,— [Oſtpreußiſche Südbahn . 9%119,406 


Eiſenbahn⸗ Stamm Aktien. 
Eutin⸗Lüb. 4% 56,108 Balt. Eiſb. 3% —— 
Irkf.⸗Glitb. 4% 93,905 Dur⸗Boͤbch. 4% . 
Lüüb.⸗Büch. 4% 148,003 Gal. C. O9. v. 5% —— 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 165,305 
wigshafen 4%113,996 It. Mittmb. 4% 94,2566 
Marienburg« 5 ner ee 
4% 90,805 
F. Fr. 4% er ru 


Mlawka 3% tree, 
Meb. est. Fr. St. 4 
Noſchl.⸗Märk. do. Ndwitd. 

Staats, 4% —.— 
Oſtp. Side. 4% 89,006 
de 4 —, 
Starg⸗Poſ. 1½% —— | 
Amſtd.⸗Rttb. e 


Tr. 5 
Ä Wien 4%273,996 


— 


Juduſtrie-Papiere. 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 6,5006 Harb. Wien Gun. 
=) Heinrichshall 6 —.— , Löwe u. Co. 
50 eovoldshall Sr 357568 ne — 2 
31 Sranienbur Ber = r (con. 
82 do. S- Pe. 6%159,00% do. (JZüder 
3 Schering 15%248,055 . Gruſo nverke 
8 Staßfurter 11 170,0 0 J Hallesche 
S union 87 113,300 8 Hartmaun 
1 9 — 3% omni. cong. 
Möller u. Holber 
P. Chen. r. Jebelt 10% —.— 
P. Prob.⸗Zuckerſied. 29% —.— 
St. Chamott⸗Fabrit 15 % 251,75 
Stett. Walzin.⸗Act. 30% —.— 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— 
St. Dambfm.⸗A.⸗B.13½% —— 
Papierfbr. Hohenkrug 4% —— 
Danziger Oelmihle — 105,998 
Deſſauer Gas 108204 000 
Dynamite Truſt 10% 189,60 


Sch varzkopf 
2 St. Ble le 8. 


Wilhelmshüe 
Siemens Glas 


Stett. Eleetr.⸗ 
Stett. Pferdebahn 
N. Stett. D.⸗Comb 


do. . 4%156,105 Vom. Hyp. 


Gold⸗Dollars 


12½% 263.00b 6 do. 
6 
Norddeutſcher Lloyd) 0 115, 10b 3 do. 
196, do. 
Stett.⸗Bred. Cement 2¼9 130, 50003 3 0 1 


Stralſ. Soielkarteuf. 6¼ 0128,00 
Gr. Sea 3214970 
W. 


ite Faures in Paris einziehen. Die Zarin 
wird in einer zweiten Equipage mit ihrer erſten 
Hofdame folgen. Frau Faure wird an dem 
Einzuge durch die große Avenue nicht theil⸗ 
nehmen, doch wird die Zarin bei dem im Elyſee 
ſtattfindenden Diner neben Frau Faure ſitzen, 
vorausgeſetzt, daß die ruſſiſche Kaiſerin, an der 
Tafel theilzunehmen, nicht verhindert ſein wird. 


Rom, 7. September. Zwiſchen Frascati 
und Grotta Ferrata wurde der Poſtwagen von 
vermummten Strolchen angefallen und die 12 
Inſaſſen ausgeplündert. 

Madrid, 7. September. Der Miniſterprä⸗ 
ſident und die Miniſter des Krieges und der Ma⸗ 
rine beſchloſſen die Entſendung von zwei Ba⸗ 
taillonen Infanterie und einem Bataillon Ma⸗ 
rinetruppen nach den Philippinen. 

London, 7. September. „Daily News“ 
melden aus Konſtantinopel, daß die ruſſiſchen 
Unterthanen von ihrer Regierung Inſtruktion er⸗ 
halten hätten, bezüglich der bei der letzten Re⸗ 
volution erlittenen Schäden von der Pforte Er⸗ 
ſatz zu beanſpruchen. Die engliſchen Unterthanen 
hätten bereits ihre Forderungen formulirt, dar⸗ 
unter figurirten ganz bedeutende Summen. 

„Daily Telegraph“ meint, die Abſendung 
von Kriegsſchiffen aller Nationen nach den orien⸗ 
taliſchen Gewäſſern bedeute, daß die Mächte in 
Zukunft zu anderen Mitteln als diplomatiſchen 
Noten greifen würden. 

Konſtantinopel, 7. September. Der 
außerordentliche Gerichtshof zur Aburtheilung 
der bei dem letzten Aufſtande Kompromittirten 
hat geſtern 5 Armenier, welche angeklagt waren, 
aus der Apotheke Mezikie auf die Truppen ge⸗ 
ſchoſſen zu haben, abgeurtheilt. Nachdem die 
Schuld eines derſelben, M. du en⸗ 
ausſagen feſtgeſtellt, wurde d bade . ne 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Die Uebrigen 
wurden freigeſprochen. 

Athen, 7. September. Die chriſtlichen Ab⸗ 


eordneten von Kreta überreichten dem griechiſchen 


eralkonſul in Kanea ein Schreiben, in 
welchem ſie dem König Georg und der griechi⸗ 
en Regierung ihren Dank ausſprachen für die 
itwirkung Be gegenwärtigen Löſung der 
kretenſiſchen Frage, welche als eine Vorſtufe für 
die Vereinigung Kretas mit Griechenland betrach⸗ 
tet werden müſſe. 


22 ²³˙ mA A > 
Wetterausſichten 


für Dienſtag, den 8. September. 
Nachts kühl, am Tage etwas wärmer 


wiegend heiter und trocken bei mäßigen öſtlichen 
Winden. 


Am 5. September. Elbe bel Auſſig ＋ 0,60 


Meter. — Elbe bei Dresden — 0,76 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 1,65 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,70 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 2,68 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel T 5,60 Meter, Unterpegel 
1,76 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,93 
eter. — Weichſel bei Brahemünde ＋ 2,70 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,34 Meter. — Au 
4. September: Netze bei Uſch + 0,87 Meter. 


G - * 
N 0 a h mie 
e 
g üſche und 
elvets licſern an Private in aaße 


Fabrik u. 
Handlung, 


Bank- Papiere. 
Ololdende von 1894. | Dividende von 181. 


Bauk f. Sprit a Disc.⸗ Fon. 8%213,606 
u. Prod. 3½6 69.50 0 Drezd. B. 8» 161.700 
Berl. Cſſ. V. 4% 127,503 Nationalb. 6¼½ % 114,00 
Bresl. Dise. conv, 


Bank 5¼% 118,250 Pr. Ceutr.⸗ . 


Dart ½¼% —, Bod. 9½ % 171,636 
Deutſch. B. 9% 191.900 5 1% 159 
Diſch. Gel. 5% 121,752 Relchsbauk 6, 015 9, 10b 


Gold und Papiergeld. 
Dukaten ver St. 9,708 | Sugt. Bankuot. 20, 3850 
Sonsoereigus 20,3850 | Franz. Banknot. SL, 105 
20 Fres.⸗Stüte 16.215000 Oeſter. Baukust. 170, 556% 
4.19003] Ruſſiſche Not. 21 7, 30b 


Bank- Discont. We hſel⸗ 
Reiche 1 Cours 3. 


ez. 
Beivatbiscont 31,5, 7. Sept. 
2½ % 108, 5055 


20% 350.255 | 
20 371,9068 | 
6%124,495 
-10%227,0966 
3) 89% 217,0 G — : 75 
— o. 


280% 1,000 Belg. Pläge 8 T. 
185, 25b h do 2 


7 1 „25 t. 
4½% 84,0 00 London 5 T. 2 
Paris — 


82 
> 
* 


9162,50 


M. 
M. 
72, 0b cg Wien, ö. W. 8 T. 
00 2 M. 

8 T. 

tal 10 T. 

Petersburg 8 T. 
do. 3 M. 


115 30 | 
I% 


%149,406 
3% —.— 
0% 67,800 


— 


vor⸗ 


| 


Bekanntmachung. * 
Der dem Schiffsſtauer Julius Schiemeck 
angeblich verloren gegangene Freiſchein Nr. 304 
wird hiermit aufgerufen und der Inhaber des Frei⸗ 
ſcheins aufgefordert, ſich innerhalb 3 Monaten bei 
uns zu melden und fein Recht an denſelben nachzuweiſen, 
widrigenfalls für den p. Schiemeck ein neuer Frei⸗ 
ſchein ausgefertigt und darauf das verſicherte Sterbe⸗ 
geld gezahlt werden wird. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 
in Verbindung wit der | 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. . 


Das Winter-Semefter 1896/97 beginnt am 15. Oktober d. Js. mit den Vorleſungen der Unive 0 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikul 5 
1 


Leite -Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels-, Zeichen: u. Gewerbeſchule für Frauen u. Töchter. 
Berlin SW., Königgrätzerſtraßße 90. 


1. Handelsſchule. 


werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen V 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. 


Stettin, den 8. Yguft 1896. | uudli Der ſpezielle, durch besondere Vorträge fü de Landmeſſer und Kulturtechnit it 
Der Vorſtand der I. Feige'ſchen Sterbe⸗ Gründliche Ausbildung für den Faufmännifchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpondentin in er ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer u turtechniter erweite 8 
P . kaſſengeſellſchaft. | deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, in Sera Gebrauch der Schreibmaſchine, Rechnen ꝛc. Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität augchörige eoieforen ß | 
i Der Kurfus beginnt am 13. Oktober d. J Dozenten wirken, iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwwirthſchaftliche 3 
- A Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 5 


Stettin, den 31. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die unterm 12. d. M. angeordnete Sperrung des 
Gehöftes des Gutes „Alt⸗Torney“ für den Schweine⸗ 
verkehr wird hierdurch aufgehoben. 

Die Rothlaufſeuche iſt erloschen., 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zan der. 


——— — ——— 


Bekanntmachung. 


Der Preis für den Gaskoke der hieſigen Gasanſtalt 
iſt vom heutigen Tage ab auf 36 Mark pro Laſt von 
4 Kubikmetern ermäßigt. Bei einer Abnahme von mehr 
denn 10 Laſt tritt eine je nach der Größe des Quan⸗ 
N tums ſich ſteigernde weitere Preisermäßigung ein. 
* Stettin, den 8. September 1896 
Der Magiſtrat. 
Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Die Kreisabgaben auf das Rechnungsjahr 1896/97 
werden von Nr. 1—40 am Donnerſtag, den 10., und 
von Nr. 41—59 am Freitag, den 11. d. M., Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr, im hieſigen alten Schulhauſe 


den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 1 
Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. 


2. Gewerbeſchule. | 
Der Direktor der königlichen landwirthſehaftlichen Akademie. ; 
1 


Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren Monats beginnen neue Kurſe im Schneidern Putz⸗ 
machen, Friſtren, Blumen⸗Fabrikation Handarbeit, Maſchinennähen div. Syſteme, Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Waſchen und Platten auf neu, Spitzenwäſche, Kochen. > 

. Ausbildung zur Induſtrie-Lehrerin, Kodjlehrerin, Haushaltungs⸗Schullehrerin, für den 
häuslichen Beruf, als Stütze der Hausfrau und Jungfer in den hierfür erforderlichen Fächern 
zu ermäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. Oktober. 


3. Kunſthandarbeit⸗ und Kunſtgewerbeſchule. 


Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten und Kunſtſtickerei⸗Techniken: Weiß⸗, Leinen⸗, 
Plattſtich⸗, Gold⸗, Paramenten⸗, Fahnen⸗ und Wappenſtickerei, Applikation ꝛc. 


Kunſtgewerbliche Abtheilung: Unterricht in Lederſchnitt, Aetzen, Holzbreunen, 
Schnitzen ꝛc. 


KAunſtſtickerei (Plattſtich, Stielſtich, arabiſch, Durchbruch, Hohlſaum, Applikation 2c.) 
auf der Nähmaſchine ohne beſonderen Apparat in verſchiedenem Material: Ma⸗ 
ſchinen⸗, Filoflos⸗, Trama⸗Seide, Garn, Wolle ıc. 5 


Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen, Koloriren, Entwerfen von Muſtern zur Ergän⸗ 
zung des Unterrichts in der Kunſtſtickerei, Lederſchnitt, Holzbrennen de. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 


Thuringia“ Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt 


Grundeapital: 9 Millionen Mark. 

Prämieneinnahme: 8 Millionen Mark. 

Reserven: 34 Millionen Mark. 4 
Die Geſellſchaft gewährt: d 


Feuerverſiche rung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 4 


Fabrikgeräthſchaften ꝛc., 


* ens⸗, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Reuten⸗ 

verſicherung, Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen | 

Reiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗Unfallverſicherung für Paſſagiere nach allen 8 

Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel» und 8 
Kollektiv⸗Verſicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs: und Handels marine, 1 

ferner Transportverſicherung | 

zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 5 


Br 7 N 3% 4. Photo graphiſche Lehranſtalt. Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringig“ Kautionsdarlehne. 1 
2 Pommerensdorf, 7. September 1896. Ausbildung von Damen in der Photographie und deu photomechaniſchen Verfahren, zu Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: y 
2 Der Ortsvorſtand. Retoucheurinnen, Copirerinnen und Empfangsdamen. i A. Th. Rüchel, Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kollmarkt 10 und die General ⸗Agentur, . 
Gelegenheit für Liebhaberinnen der Pholographie zur Ausbildung bezw. Ausübung. a Pölitzerſtraße 87. a 
Holzverkauf Spezialkurſe im Uebermalen von Photographien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 
Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. Internationale en M. } 
j . 8 7 Pr 9 r 88 r r 0 = 0 
der Oberförfterei Rothemühl[ 5. Atelier für „Anfertigung von Kunſthandarbeiten. Kunst -Ausstellungs- 150 = 1800 „ 
1 > inſthandarbeiten jeder Art werden eingerichtet, angefanger . eſtellt. 8 we: nd 
Freitag, 18. September 1896, Unentgeltliche, ſyſtematiſche Ausbildung von Arbeiterinnen in der Kunſthandarbeit und 8 1° 0m = 3000 x ö 
früh 10 Uhr, Maſchinenſtickerei. * 32 19 ea = 3 
bei Sehwltr ;- "othemühl. ictoria⸗Sti L tt 57 1000 = 3000 „ 5 
Brennholz aus dem ganzen Revier nach Bedarf. 6. Victoria Stift. 0 erle. 4, 750 = 300 . 

8 stuft idee am lüge Snftute, 10 ch > mit 6, bur die Megiſtratur des Lett Zieh 10 d 11. September 1896 5, 500 = 2500 

+ uskunft über ſämmtliche Institute, ſchriftlich wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ az 8 2 

Helene Altrich, Vereins, Berlin S., Nöniggrägeritraße 90. Geöffnet wochentäglich von 9—6 Uhr. Pro enen eee 8 
. g ſpelte gratis. zu Berlin 20, 200 — 4900 
Da find thin, americ. Der Vorſtand. . IR 

Colleges: Shiladelphia, Chicago Loose a 1 M. — 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 30 „ 50 1500 

N ur 2 20 Pig., empfiehlt und versendet 40 40 — 1600 
EDS AT: Ida Thi 50 80 1500 
9.1. tt 5. 3. Boradeplats m, . bg Hulda Thieme wissensehafllehe Zusehneidekunst Carl Heintze, 80 10 000 
8 . 1 vormal { 2 — 8 
zw, Ser manta u. Breitestrasse. * Lehr-Institut f. wissenschaftl. Zuschneidekunst Henry Sherman Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 3000 „ 5 = 15000 „ 


4200 Gew. Wert 116000 M. 


Hauptbureau; Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versendet. 


empfiehlt die eigenen Lehrsäle und zahl- z 
Berlin W reichen Vertretungen für den bekannten ge- Existenz 
„Berlin W. diegenen theor. u. prakt. Unterricht in der ER 1. cr 
Leipzigerstr. 40. Kostümbranche. Frauenerwerb. 
Kein Freihandzeichnen. Tadelfreier Sitz. Verbesserte Methode nach eigener prak- 
tischer Erfahrung. Vorzügl, Lehrkräfte. vertreten im In- u. Auslande dure 
Fachschulen u. Modistinnen. Jährliche Ausbildung von etwa 3000 Schülerinnen. 
Alleiniger Lehrmittelversand nach vor Nachahmung und 
allen Zonen; nur mit voller Firma Warnung falscher Auskunft. 
echt. Es werden weder Reisende] Prospekte und Auskunft gratis u. frei 
noch Hausirer gehalten. durch Hauptbureau u. Vertretungen. 
Hulda Thieme 
Vorsteherin seit Gründung des Lehr-Instituts 1886 
jetzt Alleininhaberin desselben. 


| Zurückgekehrt. 
Dr. Böddecker, Gr. Oderſtr. 30. 


= ln ER 


Honorar mässig. 


Vertreterinnen gesucht. | 


. 
— 2m 


Stern’sches Conservatorium der Musik. 
Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 20. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 


Instrumental- und Gesangsschule, Schauspiel- und Opernschule, Seminar, 
 Blüserschule, Chor=- und Orchestersechule, Elementar-Kiavier und 

| Violin-Schule. 

Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf Schulze (Gesang). Felix 

Dreyschock, Professor Heinrich Ehrlich, Albert Eihenschütz, Professor Friedr. 

Gernsheim, stellvertr. Director, A. Papendick, Alfred Sormann, Höfpianist, E. E. 

Taubert, L. C. Wolff (Klavier), Professor Gustav Hollaender, Heinrich 

Bandler, Willy Nicking, königl. Kammermusiker (Violine), Leo Schrattenholz 

(Cello), Franz Poenitz, königl. Kammervirt. (Harfe, Harmonium), Otto Dienel, königl. 

Musikdir. (Orgel), Professor Friedr. Gernsheim, (Composition), Ludwig Bussler 

(Theorie), Georg Link, königl. Schauspieler (Deelam,, Mimi), J. Graefen, königl. 

Chordireetor (Opern-Ensemble) etc. ete. 

In der Bläserschule unterrichten die königl. Kammermusiker C. Prill (Flöte), Bundfuss (Oboe), 

Tegeder (Clarinette), Köhler (Fagott), Littmann (Horn), Hoehne (Trompete), 


a ai 
Rechnen Bea Prob 


S. 
(Nachrichten über mündlichen Unterric 
eim Muster Comtir gratis. 0 


F. Simon, Berlin O. 27, Au der Michgelbrücke 1. 


Auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch 
der Damen wird am Mittwoch Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr an das große 
Schwimmbaſſin den Damen und das 
kleine den Herren zur Verfügung 


geſtellt. 
Die Direktion. 


Berlin SW. 


Prompte, verlässliche, 
Bitt 
1 borwasser Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
werden die Freunde und Consumenten 
® 1 
Etiquette und Kork die Firma tragen; tler wasser 
„Andreas Saxlehner.“ : 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfehle: 
milde Wirkung, 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Sazxlelner’s Hunyadı Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
| Schl In 
chlosser - Innung. 
Die Frau 5 — langjährigen Collegen, des Schloſſer⸗ 0 
© = findet morgen Dienſtag, Nachmittag 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
Stärkstes natürliches arsel- und Hanke Kantſtr. 2 aus ftatt, Um recht rege Betheiligung 


zur 
Sax lel ers Anerkannte Vorzüge: 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect, 
} 
irreführende Nachahmung Sa lel er? 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob 7 | 
meiſters O. Stiemke, iſt geſtorben. Die Beerdigung 
ei der Leichenfolge bittet 


Windmühlen-Grundſtück 


mit ſämtlichem todten, u. lebenden Inventar u. 


* 


20 Morgen Weizenboden, Fiſchereigerechtigkeit, 


Obſtgarten. Preis 15 000 % b. 5000 % ſof. verkäuflich. 
Adr. u. P. G. 7 i. b. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


großem 


Hötel-Grundstück 


in einer Stadt von 8000 Einwohnern, Gebäude maſſio, 
gr. Garten und Kegelbahn, Umſatz jährl. ca. 30 000 %, 
jährl. Miethseinnahme 500 % iſt z. verk. Preis 50000 % 


Anz. 10 000 —15 000 % Reſtkaufgeld 10 Jah. feſt m. 
4%. Adr. u. 8. M. 10 i. d. Exp. d Bl., Kirchplatz 3. 


Stuben. 


Berlinerihore und Eliſabethſtr. Ecke 21, 3 Tr. 
»Erkerwohnung mit Balkon, z. 1. 10. Bes 

ſichtigung v. 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 

Fliſabethſtr. 59 iſt die 3. Etage v. 7 Zim. 

mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 

e hochparterre mit guten Räumlichkeiten 

al vermiethen. Näheres beim Hauswart. 

Be. 1008, 5 8 

a N 7 Stub., Balk., Badſt., 1.10. 
Kaiſer⸗Wilhelnſtr „Balk, ‚1. 

f am Auguſtapl., Centralheiz. 

Vetrihofſtr. 10. 1 Tr., Ball. u. Gart., z. 1. 10. 


6 Stuben. 


Birkenallee 41, U, mit x 

g e Willner an Aigen, Cra 

Politzerſtr. 10, gegenüt Moltteſtr., 
1. Etage oder part., mit Vorgart — — 
Balkon, auf Wunſch auch Pferdestall 2c. 
ſchr gut für Arzt paſſend. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Hauswart. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 10, J, herrſch. W. m. Zbh., 3. 1. 10. 

Näh. Paradeplatz 22 bei Düsseldorf. 
Birkenallee 37, 2 Tr., Balkon und Badeſtube. 
„Nah. beim Wirth, Eingang Birkenallee, 1 Tr. 
Bollwerk 37, II, mit Balkon. Näheres 15h. 
Birkenallee 40, 1 Tr., mit Badeſtube, z. 1. 10. 
Bismarckſtr. 182, Bismarckplatz, Balk. Bdſt., 1.10. 
Eliſabethſtr. 66, 1 Tr., m. reichl. Zubehör. 


Kloſterſtr. 3, J. Jr ee: 
Stuben. 


Abrechtſtr. 7, W.v.4 St., m. r. Zub., 1.10.96. N. Ir, 
Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 
W. mit Bbft,, veichl, Zub., 680 % 


— 


Tr., eleg. 
1. 10. 96 


ds R 
Buürſcherſtr. 44, 111, mit Badeſtube u. reichl. Albrechtstr. 7.2 St. K. K. B. Kell. 1.10.96. N. Ur. 
Zubehör, zum 1. 10. für 540 % zu verm. 
5 Elſabethſtt. 19, freundl. Wohn. v. 4 gr. Stub. 


sicherung gegen Radunfall. 


Kümiling (Contrabass), 


Beginn des Wintersemesters 1. September; Aufnahme jederzeit. 
Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. 


Versichere 


Dein 


bei der 
Allgemeinen Fahrradversich.-Gesellschaft in Wittenberge. 


Aelteste und bestfundirte Anstalt der Branche. Abth. I; Versicherung gegen Diebstahl. Abth. II: Ver- 
Abth. III: Versicherung gegen Fenerschaden. 


Sprechzeit 11—1 Uhr, 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 


Frauenleiden, Malaria etc, 
DieTrinkour wird das ganze Jahr gebraucht. Beerdigungs-Inſtitut und Sarg-Magazin, 


Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Gründlicher Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 


Apotheken. 


Bogislapſtr. 49, 2 Tr., Mitte. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Bismarckſtr. 27, Ecke Eliſabethſtr., iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör z. 1. Okt. d. J. zu verm. 
Näheres bei Carl Müller, Breiteſtr. 56. 

Dentſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 

Deutſcheſtr. 35, a. Arndtpl., m. Balkon, Bade⸗ 
ſtube, z. 1. Okt. z. v. Beſicht. 10—1 Vorm. 

Friedrichſtr. 2, freundliche Wohnung m. Kab., 
zum Oktob. bill. zu verm. Zu erfr. i. Lad 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


Linden ſtr. 25, 3 Treppen, 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen- und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 


zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 
Saunierſtr. 3, Badeſt., Sonnenſ., Jal. Näh. H.. 


3 Stuben. 


Beutlerſtr. 4 iſt eine Wohnung von 3 Zim., 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Bogislavſtr. 13, Ecke Philippſtr., eleg. Wohn. 
Fuhr Zub., p. 40 A, 3 Tr. 30 A, 1. 10. 
uhrſtr. 16, Part.⸗Wohn. b. 3 Stb. u. Zubeh. 
Meueſtr. Aden. Näh. nur 2 Tr. daſelbſt. 
b iet 887 e- i, Sonneuf, 21.50ev. 22,50. 
Obermiek 88, 2 Perſ⸗Bahnh., 1 Tr., 1. 10. 


Gr. Domſtr. 25 


iſt die 4 Tr. bel. Wohn. von 3 gi 

Zubehör an ruhige Leute dun Auger 

zu . An 0 10, 1 Tr. 
Scharnhorſtſtr. 12, mit Zubehör, z. 1. Oktob. 
Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. 


2 Stuben. 


Bellevneſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet n. 
Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 


Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts.] Eliſabethſtr. 4, freundl. Wohn. mit Entree 


Bellevueſtr. 39, Vdh., Zb. ſch.Ausſ., Gartb. 1. Okt. 
Bogislapſtr. 17, Vorderwohn., 1. 10. Näh. p. l. 
Beringeritr. 6, 2 Stub. nebſt Zubehör zu verm. 
Berlinerſtr. 65, Ottoſtr.⸗Ecke, mit Zubehör 
und Garten, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Deutſcheſtr. 18, hochp. n. gr. ch. Kloſ. u. Zubeh., 
3. 1. Okt., 288% Rah, Eg. Blücherſtr. Ir. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
riedrichſtr. 1, Stfl. 4 Tr., 16,50% N. Tr. 
iſcherſtr. 16, 1 Tr., gr. Kab. u. Zub., 1. Okt. 
Frauenſtr. 50, 9.1, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 10 
ieſebrechtſtr. 3, Fr 2 = ah —— 
Etage. orderz., 
Kohlmarkt 1, 1 Cab ad ch 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 
Kronprinzenſtr. 12, Seitenfl., 2 Stub., reichl. 
ubehör, z. 1. 10. 96. z. v. Näh. v. p. r. 
Oberwiek 20 u. 20a, mit Kabinet. 
Oberwiek 83, a. Perſ.⸗Bahnh., 1 Tr., 1. 10. 
Gr. Oderſtr. 11, 1 Tr., 2 Zimmer zu verm. 
Oberwiek 9, Stfl., m. Kch., 16 %, z. 1. Okt. z. v. 


Oberwieh 12, | 


Pölitzerſtr. 66, mit au de 

7 ” iQ., 2St., 7 
Rosengarten 28, K., Entree zu verm. 
Unterwiek 13, Hth., Kch., Entree, Kloſet, ſof. 
Gr. Wollweberſtr. 13. 20—27 % Näh. i. Lad. 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche u. Zub. z. 1. Okt. z. verm. 
Näh. bei Frau Nüske, Vorder⸗ 
haus 1 Tr., Bäckeraufgang. 


Stube, Kammer, Küche. 
Birkenallee 29, Entreſol m. Kochgel., 1. 10. N. p. l. 
Bogislapſtr. 17, dark zum ft 8 v. 

umenſtr. 16, 1 
Stettin, im Vorderh., gr. Stube, 

helles Kabinet, mit Flureingang, ſofort z. v. 

Fuhrſtr. 9, Voh. 1 Tr., mit Keller zu verm. 


u. Kloſet, z. 1. Oktob. zu verm. N. Wirth. 
Deutſcheſtr. 19, Vorderhaus, an anſtändige 
Leute p. 1. Oktober zu verm. Preis 17 A 
Fuhrſtr. 19/20, 2 Hinterwohn. 9 u. 10%, zu verm. 


Heiligegeiſtſtr. 7, 


eine kleine ſreundl. Wohnung v. 1. Oktober 
a. d. preiswerth zu vermiethen. 
Näh. bei Bernhard Saalfeld, 
BB Heiligegeiſtſtr. 5. 
Grünhof, Elyſtumſtr. 12, per Oktober. Werder, 
Ara ow Grüne Wieſe 11, frdl. Wohn. 
FINE m. Stall. u. Kell a. ruh. Leute z. v. 
Aeueſtr. 5b, Grabow, m. Waflert., 10—15% 
Oberwiek 83, a Perſ.⸗Bahnh., part. z. 1. Okt. z v. 
Oberwiek 9, 1 Stub., Kab., Küche, 1. Oktob. 
Oberwiek 24a. 
Oberwiek 20. 
eine kl. Wohnung, 
Holengarten 28, hell, zu vermieth. 
Schiffbaulaſtadie 16, m. Waſſl. a. einz. Leute, 10.94 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, 1. 10. Z. erfr. I r. 
unierſtr. 3, H. II., m. Entree, hell u. freundl. 
Turnerstr. 38. 
Unterwiek 13, ſofort zu vermiethen. 
Zachariasgang 2—6. N. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 
Zachariasgang 1, eine freundliche Wohnung. 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, m. Küche, z. 1. Oktober zu verm. 
Frauenſtr. 50, 4 Tr., zum 1. 10. 

Kohlmarkt 7, 4 Tr., 1 Vorderſtb. Näh. 1 Tr. 
Oberwiek 20, mit Kochgelaß. 

Unterwiek 13, zum 1. Oktober. 


Turnerſtr. 325 leeres Balkonzimmer. 


Näheres beim Wirth. 
Kellerwohnungen. 
Deutſcheſtr. 19, Kellerwohn. an anſt. Leute 


Fuhrſtr. 19/20, eine kleiner Wohnkeller z. v. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, f. m. Zim. m. 9. o. Penſ. of. o.ſp. N. Ir. 

Mauerſtr. 4, 2 Tr., ſofort billig zu vermieth. 

Mauerſtr. 3, I. zwiſch. Poſt u. Rathh. a. 10. 2 Herrn. 
ölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 
toltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möbl. 
. mit Schlafzimmer iſt ſogleich 
dillig zu vermiethen. 


Schlafitellen. 


Burſcherſtr. 12, H. p. l., 2 ordentliche junge 
Leute finden ſogleich Schlafſtelle 
Roſengarten 48, v. III, 11. M. f. ſogl. fr. möbl. Schlfſt. 


Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 

Mönchenſtr. 15, ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 


i auch einzeln 1. Okt. 
Mittwochſtr. 23 1.4, N. Turnerſtt 32,1. 
Oberwiek 43 iſt ein Laden mit Wohnung z. v. 


Conitoire. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann, 


Geſehäftslokale. 


Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder später 
zu verpachten, auch Lad. u. Wohn. einz., ſof. 


Lagerräume. 


per 1. Oktober für 15 % zu vermiethen.! Bugenhagenſtr. 7/8 find die Kellereien als 


Turnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 
auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 


Lagerräume oder zu Geſchäftszwecken für 
à monatlich 5 % zu vermiethen. 


Stettin, den 7. September 1896. 


Der Vorſtand. 


. Zimmermann, 


Leichen⸗Commiſſar, 


Falkenwalderſtraßſe 137, im Mittelladen. 
Empfehle mein Lager von Metallſärgen, eichenen 
und ſichtenen Plankenſärgen, ganz und halbge⸗ 

kehlten, ſowie jede Sorte 
Ganze Begräbniſſe, ſowie auch Leichentransporte 


Kinderfärge, 


nach außerhalb zu ſoliden Preiſen. 


Im Hauſe Albrechtſtraße 7 
iſt der Keller rechts, 100 
Quadratmeter groß, im Mittel 
3 Meter hoch, dabei hell und 
trocken, jetzt oder ſpäter zu ver⸗ 
mieſſen, Näh. Kirchplatz 3, I. 
ilhelmſtr. 19, ein mi 

. —— — 

Werkſtätten. 


Bogislavſtr. 17, kl. Werkſtatt, paſſ. f. Maler 
od. Glaſer, a. zu and. Zweck. 1. 10. N. p. l. 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 

9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


Handelskeller. 
Birkenallee 29, Wohn⸗ u. Handelskell., 1.10. N. p. l. 


Eliſabethſtr. 19, gr. Kell. 3. jed. Geſchäft paſſ. z. v. 


Stallungen. 
Birkenallee 29, Pfſt f. 2.—3 Pf.n. Rem 1.10. Ny. 
Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 

erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
a a al Wohn. 3. 1 
etrihofſtr. 5, m. Rem. u. Wohn. 2c. z. 1. Oktb. er. 


— —— — 
Mönchenbrückſtr. 2, 


kleines Grundſtück, beſteh. aus Laden, 2 Etagen, 
Boden und Keller, billig zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres Schuhſtr. 31, p. l. 


3 


f i Tante i Hannas Geheimniß. i 1 Jaber ſofort kraftlos zurück. 
Noman von E. von Linden. 


b 36) Nachdruck verboten. 


Er verabſchiedete ſich mit ſeinem Begleiter, der 
don jenem rothen Strich des Mr. Prien keine 
Ahnung zu haben ſchien, von Fräulein Holten 
And dem Förſter, da er feſter als je entſchloſſen 
war, den kranken Marbach zu beſuchen. . 

Im Förſterhauſe wurde ihnen der Beſcheid, 
daß der Kranke ſehr aufgeregt und der Doktor, 
welcher bei ihm ſei, einen fremden Beſuch ſicher⸗ 
lich nicht wieder geſtatten werde. { 

„Gehen Sie hinein und melden Sie dem Herrn 
Doktor, daß der Kommiſſar Frenzel ihn zu ſprechen 
wünſche.“ 

Man brachte ihm den Beſcheid, in's Kranken⸗ 
zimmer einzutreten. 

„Da ſind Sie endlich, Herr Kommiſſar!“ rief 
Marbach ihm mit matter Stimme entgegen. 
„Ueberzeugen Sie ſich, daß ich fieberfrei bin und 
ganz klar denke. Es wird mit mir wohl bald 
zu Ende ſein, möchte aber vorher noch das 
Schrecklichſte verhüten. Fräulein Holten hält 
mein Wort für tolle Fieberphantaſien, ſie darf 


Zeichen.“ 


Marhach leiſe. 

„Nein, der Sohn, ich hab' ihn mitgebracht, Sie 
er ihn doch, Herr Marbach, wollen Sie ihn 
ſehen?“ 

Der Kranke nickte, worauf der Kommiſſar hin⸗ 
ausging und mit Mr. Hilbrecht zurückkehrte. 

„Old boy, Mr. Marbach, da bin ich ſelber, 
John Hilbrecht, meiner Mutter Sohn!“ ſagte der 
Amerikaner, die durchſichtig bleiche Hand des 
Kranken, welche auf der Decke lag, janft erfaſſend. 
„Hab' mich auf das Telegamm nicht lang beſonnen, 
den Schuft von Prien mit einzufangen.” 

„Ich danke Ihnen, Mr. Hilbrecht!“ erwiderte 
Marbach mit einem matten Lächeln, „nun kann 
ich ruhig ſterben, weil die Hochzeit nicht ſtattfinden 
wird. —“ 

„Hm, hm,“ machte der Doktor beſorgt, da er 
dies wiederum für eine Phantaſie des Kranken 
hielt, und auch Mr. Hilbrecht zog ein ſehr er⸗ 
ſtauntes Geſicht. 


Marbach wollte ſich überraſcht aufrichten, fiel! Der Kommiſſar ſchien in den Augen des 


„Sieh, ſieh,“ ſagte Dr. Peters erſtaunt, „wir liche junge Mann erregte ſeine ganze Theilnahme. 
wollen unſere Kraft meſſen, das iſt ja kein ſchlechtes Er beugte ſich zu ihm nieder und ſagte leiſe: 


„Iſt Mr. Hilbrecht Vater gekommen?“ fragte auf die Fährte geſetzt, da ich dem Polier Schulze 


Und heute war ſie zum ersten Male im Stande 
geweſen, das Bett zu verlaſſen, woran die hülf⸗ 
loſeſte Schwäche ſie bislang gefeſſelt hielt. 

Die Greiſin hatte allerdings ſchon vorher 
einige hoffnungsreiche Zeichen des erwachenden 
Bewußtſeins für ihre Umgebung gehabt, weshalb 
Dr. Peters auf den Aublick des blühenden 
Gartens ſein beſonderes Augenmerk richtete und 
neben ihr ſtehend, ſie unabläſſig beobachtete. 

„Ihre Roſen waren doch ſchöner noch als dieſe, 
Tante Hanna!“ ſagte er plötzlich, auf den Garten 
hinausdeutend. 

Sie wandte laugſam den Kopf und ſah ihn 
mit einem geſpannten Ausdruck au. 

„Meine Roſen!“ exwiderte ſie, wieder hinaus⸗ 
blickend. „Ja, aber ſie gehörten meiner Mutter.“ 

Sie war mit ihrer erwachten Erinnerung in 
der Kindheit, im Elternhauſe, aber es war immer⸗ 
hin ſchon ein Reſultat, welches er langſam weiter 
führen mußte. 

„Freilich,“ fuhr er ruhig fort, Ihre Mutter 
hatte ſehr ſchöne Roſen, aber die ie 8 
N ſreund . Zim] Hanna, waren weit prächtiger noch, ſchade, daß 
mer des Krankenhauses, wo ſie ſelbſtverſtändlich] die Leute ſie ſo ſchwäblich enledergetrelen haben, 
als Privatkranke behandelt wurde. Man hatte fals der Blitz ihre kleine Villa einäſcherie.“ 
einen großen bequemen Lehnſtuhl an's offene] Wieder wandte He ihm das Geſicht zu und 


Strohhut in der Hand, durch eine der zierli 
harkten Wege wandelte x, : 

Es war Armgard Holten, welche 
Doktors Bitte gekommen war, um zu erproben, 
ob der Aublick ihres einſtigen Lieblings nicht die 
Erinnerung der Gegenwart bei ihr zu erwecken 
vermöge. 

Die Unglückliche blickte jetzt wieder mit unruhig 
umherirrenden Augen über den Garten hin. 

Die noch immer halbgefeſſelte Denkkraft rang 
mächtig nach Befreiung und trieb ihr den Angſt⸗ 
ſchweiß auf die bleiche Stirn. 

Jetzt fiel ihr Blick auf die weibliche Geſtalt, 
welche genau jenen hellen Anzug trug, den fie 
nach ihrer Heimkehr von der Rheinreiſe bei ihrem 
Pfingſtgruß getragen und in welchem Tante Hanna 
ſie ſo gern hatte ſehen mögen. 

Dem guten Doktor klopfte doch ein wenig das 
Herz, als er bemerkte, wie Tante Hanna's Augen 
ſich immer ſtarrer auf Armgard richteten, wie ſie 
ſich erheben wollte und ſeufzend zurückſauk, dann 
die Hände nach ihr ausſtreckte und ſich immer 
weiter verbog, bis ſie plötzlich, als Armgard näher 
gekommen war, und ebenfalls lächelnd die Hände 
zu ihr erhob, einen Schrei ausſtieß, und in 
Thränen ausbrach. j 


Kranken Augſt und Unruhe zu leſen; der unglück⸗ 


„Ich habe dem Mörder einen geſchickten Jäger 


glaube. Die Hochzeit wird nicht ſtattfinden, das 
kann ich Ihnen verſprechen.“ 

Marbach lächelte matt und drückte ihm dank⸗ 
bar die Hand. ; 

„Nicht wahr, Mr. Hilbrecht, Sie bleiben hier, 
bis Sie den Vogel im Garn haben?“ fragte er 
leiſe. 

„Verſteht ſich, Mr. Marbach, werden Sie nur 
bald geſund, damit Sie ihn ſelber darin zappeln 
ſehen, in der Schlinge nämlich, worin ihm un⸗ 
weigerlich der Hals zugeſchnürt wird. God by, 
old boy!“ 

Er ſtreichelte ihm mitleidig, wie einem kranken 
Kinde, die Hand und folgte dem Kommiſſar, 
welcher die Thür bereits geöffnet hatte. 


4 . * „ * 2 
Tante Hanna ſaß in einem freundlichen Zim⸗ 


auf des ö 


jedoch jenen Menſchen nicht heirathen. Sie müſſen 

dagegen einſchreiten, Herr Kommiſſar, er iſt der 

Mann mit dem rothen Strich. —“ Be 
„Ich weiß es, Herr Marbach,“ beruhigte ihn 


„Ich wekß Alles durch Ihren Freund, den 
Herru Reinhardt,“ ſagte der Kommiſſar, „Sie 
können ſich auf uns verlaſſen, Herr Marbach!“ 

„Mein armer, alter Reinhardt!“ flüſterte der 


Fenſter gerückt, wo ihr noch immer etwas ſtarrer ; il end 
Blick auf einen Garten fiel, deſſen duftiger Blu⸗ r 1 x ; 
une ER fie Ne 0 „Meine Roſen,“ wiederholte fie, ſich über die 


menflor ſie erfreuen und beleben ſollte. „ Metue. j N 
Nach und nach kam in der That ein anderer] Stirn ſtreichend, „der Blitz — meine Mutter —“ 


Dr. Peters winkte jetzt eifrig, heraufzukommen, 
und Armgard flog in's Haus, um im nächſten 
Augenblick vor Tante Hanna zu knien. 

„Dieſes Experiment war gut,“ murmelte der 


Kranke, „wird er nicht bald geſund ſein, Herr 
Doktor.“ g = 

„Wir häben ihn bald herausgeflickt,“ beruhigte 
ihn der Arzt, „uur jetzt keine Aufregung mehr, 


| der Kommiſſar, während der Doktor ihn achſel⸗ 
60 zuckend aublickte. „Mein Ehrenwort darauf, daß 
I wir ihn packen, den famoſen Mr. Prien, wir kennen 
Ueberfluß iſt heute auch 


* ihn jetzt, und zum 5 His “ 
Chicago Hier eingetroffen.” 


noch Mr. Hilbrecht aus 


Pflege ihr be 


Arzt, ſich vergnügt die Hände reibend. „Die 


Sie brach ängſtlich ab, die Gedanken verwirrten 5 . 
Thränen ſind unbezahlbar.“ 


und peinigten ſie offenbar. Er ließ ſie jetzt in 
Rühe, und jah geſpaunt hinab in den Garten, 
durch deſſen Pforte in dieſem Augenblick eine 
Dame getreten war, welche langſam, den kleinen 


Ausdruck in ihren Augen, halb überraſcht und 
erſtaunt, halb erfreut. Sie ſtrich ſich über die 
Stirn und lächelte ſtill beglückt, waren die Blu⸗ 
men doch immer ihre Lieblinge geweſen, deren 
ſonders am Herzen gelegen. 


(Fortsetzung folgt.) 


Was iſt Schapirograph?“ 


Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs-Apparat zur ſelbſtſtüändigen koſten⸗ 

loſen Herſtellung von Druckſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, 

Noten, Plänen, Programmen ꝛc. ꝛc. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien 

eine erſtaunlich einfache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier 

E: hergeſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte 
1 Weile ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minnten. Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet mit allem 
Zubehör nur Mk. 1%,— Zum Beweiſe, da der Schapirograph der beſte Vervielfältigungs⸗Apparat iſt, ſind 


meine Herren, ich kaun ſonſt für nichts »einſtehen.“ 


wir bereit, denſelben auf uuſere Gefahr und ohue Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franko] 


zu verſenden und beanſprlichen wir im Falle der Rückſendung keinerlei Entſchädigung. 


Selten. günstige Gelegenheit zur Anschaffung eines guten Pianinos. 


Umzugshalber und wegen Raumgewinnung verkaufe ich de f 
Pianinos und Flügel früher vertretener Firmen wie Sehweehten, 
Steinweg u. a. m. zu ganz billigen Preiſen. 


E. Bartholdt, Moltkeſtr. 18. 


Piano- und Harmonium-Handlung. 
Vertreter der weltberühmten Hof-Pianoforte-Fabriken von 


*) Proſpekt und Druckproben frei. 


Hermann IHlur vs itz & Co., 


a Berlin 0. 
Kloſterſtr. 49. 


Spezial⸗Geſehäft für Patent⸗Artikel. 


Dankſagung. 
Für die uns bei dem Tode des Poſtſecretairs K. Rose 


erwieſene Theilnahme herzlichen Dank. 
55 40 Die Hinterbliebenen. 


Famitien-Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
re. Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Buste -[Eöslin]. 
8 Herrn Amtsberg [Metz]. Eine Tochter: Herrn Robert 


S.]. 


Mann Anklam]. Herrn Wagner (Halle a. Herrn 
5 J. Witt [Greifswald]. i 

b Verlobt: Frl. Elſe Schulze mit Herrn Albert Düſing 
8 Teutſchenthal⸗Rotterdam]. 

Vermählt: Herr Georg Sabatzki mit Frau Flora 
Sabatzti geb. Hirſchmann [Stettin]. 

Geſtorben: Frl. Auguſte Wilcke [Cöslinl. Frau 
Caroline Cronte geb. Braun [Berlin]. Frau Emilie 
Köhn geb. Breitſprecher [Alt⸗Tellinl. Frau Eliſe 
Flügge geb. Keibel Prenzlau]. Frau Wilhelmine Knoll 
[Cammin]. Frau Caroline Görs geb. Petzin [Langen⸗ 
dorf]. Frau Marie Wilde geb. Lauge Derſekow!]. Trau 
Mathilde Borchmann geb. Haack Anklam]. „Fran 
Wilhelmine Pittack geb. Manske [Pyritzl. Frau Johanna 
Holtz [Wolgaſt]. Herr Friedrich Schliefert [Pyritzl. Herr 
Michael Gurr [Pyritzl. Herr Richard Rößler [Dresden 
Herr Ludwig Köpke Katzow]. Herr Volkmann Kolberg. 
Herr Paul Elert [Anklam]. Herr Ernſt Roeske [Witt- 


% be]. Herr Ferdinand Manske [Stolpl. Herr Carl 
bi Gruel [Stettin]. Herr Theodor Sieffert [Stargard] 
5 Herr Wilhelm Radke [Paſewalk]. Herr Heinrich Müller 
2 Kolberg! a 8 5 5 
r TE ERR | EBE TEN 

flamburg-Amerika- Linie. 


— 


Directe Poſtdanpfſchiffaz 


1 RE 


Stettin New: Vork. 
Hamburg Amterika. 


2 Auskunft ertheilen R. Mügge, Stettin, Unter⸗ 
wiek 7, ſowie die Agenten OD. Sundlin, Greifen⸗ 
hagen, Gustav Eberstein, Gary a.) O. 


Gute Brodſtelle. 


8 Eine Reſtauration in beſter Geſchäftslage der Stadt 
b mit guter Kundſchaft iſt wegen Uebernahme eines anderen 
e Geſchäfts event. ſofort zu verkaufen. Adreſſen unter 


G. B. 106 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


err 
— a g ’ 

; ER 1 
Säcke. 
2. neue und gebrauchte, in jeder Preislage Für 

Getreide, Kartoffeln ze; 


Masserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokom obilen ze. Fertig ver⸗ 
näht incl. Oeſen, von / 1.502,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


Ra in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 
aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von % 7 an. 


Sackband. Bindfaden, 
Strohsäcke 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik. 
Neue Königſtraße 1. 


Stettin. 


Uni Wanarem. 
un Bedanlsuartikel 
z. Geſundheitspflege verſendet: 


itsp Gustav 
Graf, Leipzig. — Ausführl. Preisliſte 
gegen Freicouvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


R OSS 


 Verloosung 


zu Baden-Baden. 
* 


Lo 


Mühlenverpachtung d. Todesfall, 


groß. Waſſerk, tägl. 7 Wisp., Acker 140 Mrg., 70 Mrg. 
Wieſ. Auf Wunſch Reſtaurant. Er forderl. 10,000 Thlr. 
Näheres voſtlagerud P. Zoppot. 


„Sehr günſtige 
Mentengutskäufe. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 


hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 


Nittergüter Gr. Klinſch, Elſen- 
thal, Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
or 195 vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
gekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An⸗ 
ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. \ 

Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ämmtlich von Chauſſeen durchſchuitten, haben evan⸗ 
zeliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 
gegeben. 8 ng 1 
nan weh eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. ne ER 

Abſchlüſſe können, durch mich, auch durch die betreffen: 
den Gutsverwaltungen erfolgen. a 


J. B. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


22222 eee 
99%, eee 


Pt. Grussinamm, 
Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Fraulreich und Dentichland. 


300 Seiten 12“. Zweite Aufl., hroch. 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
lei portofreier Zuſendung durch die Poft 

empfiehlt 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 
(in der. Annoncenannahme), 
Hirchplatz 4 und 

Kohlmarkt 10 (in Lader). 


22222222292 00900000090 0000 
9094994299229 049994944444, 


Gartenstühle, 


Gartentische, } 


Gartenhbänke, 
Kirchhofsbänke, 
Küserne Polsterbettstellen, 
Wis. Betistellen mit Spiral- 
federboden billigſt bei 


A. Schwartz, 
Stettin, Kloſterhof 3, 


_  Eifenmöbel-abeit, 


Pa. Braunkohlen 


ex Kahn, Zartenthiner Torf, prima Steinkohlen, 
Briquettes u. alle Sorten Brennholz offerirt billigſt 
Tel. 441. F. Bumke, Oberwiek 76-78. 


Zu allerlei Zwecken verwendbare ſchöne 


Fammet- u. Plüschresie 


in vielerlei Farben und nur guten Qualitäten pro Kilo 
unter einem Meter 8 , über 1—4 Meter an einem 
Stück pro Kilo 15 % (1 Kilo mißt ca. 15—18 Meter) 
verſendet gegen Nachn. od. Ein. d. Betrages 

II. Emkes, Dülken b. Crefeld. 


Mark. 


150,000 Mar 


Biese, BRönisch, Duysen, 
und Perzina. 


Schiedlmayer 4 


* 


Den Eingang samtlicher 


— ER en un 

von seidenen u. wollenen Kleiderstoſſen, 

Umgebinden, Regenmänteln u. Paletots 

in grossen Soriöümenien wid zu qusser- 

yerwöhntich soliden Preisem beehren sich 
ergebenst anzuzeigen. ! 


Lehmann & Albonico 


e ene BOBrecht Cusi 
Fpecialilät: Brani- Ausstattungen. 


— —— — 
* Tertige Wäsche vom Lager ! 


i in denkbar größter Auswahl ſämtlicher Größen und Facons, aus reellen guten 5 
Stoffen, ſauberſter Arbeit und tadelloſem Sitz. 


von 0,80 an, J Herren⸗Nachthemden . 


Damenhemden von ur an, 
» 


Damenbentlleder - « „ 1,00 „ „ Oberhemden . „ 2,50 „ 
Damennachthenden . „ 2,00 Chemiſetts. „ 0,50 „ 
Damenjacken „ 1,25 „ „ Kragen ; 2080.35 
Damenunterröcke „ 2,50 „ „ Manchetten „ 0,50 „ 


2 Im 0 N x 
Fertige Wäsche jeder Art nach Maass 
ohne Preisaufſchlag, in ladelloſer ausgezeichneter Ausführung aus veellftent und 
feiuſtem Material, lieferbar in kürzeſter Zeit, empfiehlt 


RNoßmarktſtraße 18, am Noßmarkt. 
Wüsche-Habhrik. 


221 9 „ 
% nde 5: 
3 Feldeisenbahnfabrik\ - er 
277 15 ar Inh Mx KHR a erg 2 7 
42 SFERILIN N.0.@eiswa/derstn Sid, 323 
E KT . 177 

8 BIN — e Du — 1 


i Max Klauss, Uhrmacher, 


Stettin, 
62 obere Breiteſtraße 62, 


gegründet 1879, 
empfiehlt zur Einſegnung ſowie zum jonftigen Bedarf 
Uhren und Uhrketten 
bon dei einfachſten bis zur hocheleganteſten Ausſtattung in deulbar 
AM reichiter und ſchönſter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. 
Nur durchaus ſolide Fabrikation und nicht zn 
vergleichen mit ſolchen Schundwaaren, wie häufig von angeb⸗ 


* * 2 .. 
lichen Fabrikanten aus der Schweiz und ſonſtwo angeprieſen 


werden, ſondern reelle und gute Fabrikate 


unter jähriger reeller Garantie. 


Specielle Preisliſte nach auswärts gratis und franko. 


2 


Gewinne 
Werth. 


Eine Stütze für den Haushalt, kinderlieb und 
in Handarbeiten erfahren, geſucht zum 1. Of- 


tober bei Familienanſchluß und 
mädchen wird gehalten. 
„ Speck b. Gollnow. Frau Paſtor Simon. 


Für _ einen tüchtigen .und_erfahrenen 


ersten Schiffskonstruk- 
teur wı Zeichner in Aer son 


35 Jahren ist ein Platz frei. — Guter Lohn. — 
Gesuche mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissabschriften 
und Angabe des Alters baldigst einzusenden an 
Lnxevangs Maschinen- und Eisen- 
schiffshauerei, Bergen, Norwegen. 
N — 
Subdirecitor 
für eine Aus ſtenerverſicherung ſofort geſucht, dem 
ein feſtes Einkommen zuaefichert wird, wenn er organi⸗ 
ſatoriſch und aequiſitoriſch energiſch thätig ſein win 
Offerten mit. Angabe der bisherigen Thaligteit an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W., erbeten 
ter N. 6565. sa 


 Neife:-Beamter, 


Eine alte, ſüddeutſche, ſehr Teiftungsfästge Lebens⸗ 
verſicherungs⸗ Ge ſellſchaft ohne Nebenbranchen ſucht 


wee Provinz Pommern aun 
tlichtigen Reiſebeamten, der ſich über ſeine 


Zuverläſſigkeit und Ehrenhaftigkeit ausweiſen fait. 


Gefl. Offerten nebſt kurzer Angabe der näheren Ver⸗ 


llältniſſe werden sub J. T. 7169 an Rudolf 
Mosse, 
eretion wird zugeſagt. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Pelzwaaren-, Hut- und Mützen ⸗Geſchäft 
befindet ſich nicht mehr Schulzenſtr. 9, ſondern 
.. 3 5 
Mönchen tr. 22 


im Hauſe von Frau Wilke. N 
Reparaturen, ſowie zurückgebliebene Hüte bitte 


b daſelbſt Abholen zu wollen. 3 
Carl Grüner, Kürſchnermſtr. 


Möuchenſtraße 22. 


Gbrmania-Säle. 


Heute Dienſtag: 


— 
rn 


Erosser Fest-Bali 


Ewald Ehrke. 


Gentralhallen 


Das alljeitig als großartig anerkannte 


Nieſenprogramm à la Winfergarten 
. in Berlin. 2 
Anfang. 8 Uhr. Bons giltig. Kaſſenöſſuung 7 Uhr. 
Vous au den bekaunten Verkaufsſtellen. 


Bellevue-Theater. 


Dienſtag: Beneſiz für das (horperſonal. 


Fatinitz a. un 


Mittwoch 7¼ Uhr: (Parquet 75 .) 
zr Zum unbedingt letzten Male: 


Das Modell. 
Cocordia- Theater. 
Direktion: A. Schirmeisters Ww. 


Dienſtag, den 8. September: 
Abends 8 Uhr.“ Abends 8 Uhr. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Grossartiges Vrogra mus. 
Durchſchlagender Erfolg ſämtlicher Nummern. 
Frl. Wa IlIy Smollin, ax 
beſte Coſtüm⸗Soubrette Excentrique der Gegenpart. 
Nach der Vorſtellung: 
=» Artisten-Reunion. 7 


Iiypotheken-Kapitalien 


zur J. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichtt. 
Taxe, zur J. Stelle bi 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, 
Baugelder offerire bei 3½—4 %% Zinſen zur 1. 
4—4½ % zur 11. Stelle. 

Bernhard Karsel ns, 

Bankgeſchäft, 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


ebenſo 
Stelle, 


Maupttreffer 30,000 Mark 


kl. Taſchengeld. Dienſt⸗ 


Berlin SW., erbeten. Strengſte Dis⸗ 


bis 60 % auf ſtädtiſche und 


0 SS 1 zu ‘haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch EMkate kenntlichen Verkaufsstellen. 
4 I. a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 


für 25 Mark (Porto u. Liste’ 20 Pig! ext va) versendet F. *. Schrader, Hannover, Gr, ‚Packhofstr. 29. 


| 


